








SE
IT

E 
5

Diana Naidoo, Kraftwerksleiterin
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Das Kernkraftwerk Leibstadt

Aktionariat

AEW Energie AG 5,4   %

Alpiq AG 27,4   %

Axpo Power AG 22,8   %

Axpo Solutions AG 16,3   %

BKW Energie AG 14,5   %

CKW AG 13,6 %

Das KKL ist das grösste und leistungsstärkste Schweizer Kern-
kraftwerk und trägt damit massgeblich zur Versorgungssicher-
heit der Schweiz bei. 

Der Schutz von Mensch und Umwelt vor Strahlung und konven-
tionellen Gefahren ist immer oberstes Ziel.

Das KKL nahm am 15. Dezember 1984 als fünftes Schweizer 
Kernkraftwerk den operativen Betrieb auf. Es produziert zu-
verlässig über ein Siebtel des in der Schweiz erzeugten Stroms. 

Eigentumsverhältnisse und Rechtsform
Das KKL ist eine Aktiengesellschaft und wird als Partnerwerk 
geführt. Jede Aktionärin eines Partnerwerks trägt die Jahres-
kosten anteilmässig mit und bezieht die ihr entsprechend zu-
stehende Energie. Insgesamt sind sechs Unternehmen der 
Schweizer Strombranche an der Kernkraftwerk Leibstadt AG 
beteiligt:

Über die Axpo Power AG, die Axpo Solutions AG und die CKW 
AG ist die Axpo-Gruppe die grösste Aktionärin und stellt die 
Geschäftsleitung. Die Kraftwerkseigentümer sind grössten-
teils im Besitz der öffentlichen Hand (Kantone und Gemeinden 
sowie deren Elektrizitätswerke).
 

Grösse der Organisation 
Das KKL ist das jüngste und mit einer Bruttoleistung von 1285 
Megawatt (MW) das leistungsstärkste Kernkraftwerk der 
Schweiz. Das Kernkraftwerk produzierte 2025 nach Abzug des 
Eigenverbrauchs netto 9558 Gigawattstunden (GWh) Strom. 
Ende 2025 beschäftigte das KKL 576 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, verteilt auf 560,6 Vollzeitstellen. Zusätzlich wur-
den 17 Lernende ausgebildet. Bei den Jahreshauptrevisionen 
wird das KKL jeweils von über 1000 externen Mitarbeitenden 
unterstützt. Darüber hinaus ist das Unternehmen für zahlreiche 
Lieferanten und Dienstleister ein wichtiger und verlässlicher 
wirtschaftlicher Partner. 

Mission 
Das Kernkraftwerk Leibstadt produziert sicher, zuverlässig, 
nachhaltig und wirtschaftlich Strom, im Auftrag und nach  
Vorgabe der Eigentümer, mindestens bis zum Jahr 2045.
 

Sicherheitsansatz gemäss Vorsorgeprinzip 
Das KKL ist dem vorsorgenden Umgang mit Gefahren ver-
pflichtet. Mit Blick auf Umwelt und Bevölkerung ist der sichere 
Betrieb der Produktionsanlage von zentralster Bedeutung.

Betreffend die Sicherheit seiner Nuklearanlage verpflichtet 
sich das KKL, die auf internationaler Ebene durch die Safety 
Convention der International Atomic Energy Agency (IAEA) 
vorgegebenen und von der Schweiz ratifizierten Standards  
bezüglich nuklearer Sicherheit einzuhalten. Nationale und  
internationale Behörden überprüfen regelmässig die nukleare 
Sicherheit. 

Einen grossen Stellenwert haben die periodischen Sicherheits-
überprüfungen. Sie dienen als Basis für Massnahmen zur Auf-
rechterhaltung und Verbesserung des sicheren Betriebs des 
Werks. Darüber hinaus wird die nukleare Sicherheit durch die 
World Association of Nuclear Operators (WANO) regelmässig 
analysiert und bewertet. Die WANO ist ein weltweiter Zusam-
menschluss der Kernkraftwerksbetreiber zum gegenseitigen 
Erfahrungsaustausch. 

Ziel des KKL ist, dass das Kraftwerk im internationalen Ver-
gleich zu den besten und damit sichersten zählt. Das KKL wird 
seit Bestehen laufend nachgerüstet und modernisiert. So sind 
die Sicherheitsvorkehrungen auf dem gleichen Stand wie die-
jenigen in neuen Kraftwerken. Sämtliche europäischen Stress-
tests, die in der Folge des Reaktorunfalls von Fukushima 2011 
durchgeführt wurden, hat das KKL sehr gut bestanden. Neben 
der Sicherheit der Nuklearanlage ist auch die sichere Hand
habung von radioaktiven Abfällen für das KKL absolut zentral.
 

Unternehmensstrategie, -ziele und -kultur 
Als Kernkraftwerk steht das KKL gegenüber der Bevölkerung 
in der Verantwortung, den sicheren und umweltverträglichen 
Betrieb zu gewährleisten und auch die Finanzierung der Still-
legung der Kernenergieanlage sowie der Entsorgung des  
radioaktiven Abfalls sicherzustellen. Gegenüber seinen Mitar-
beitenden steht das KKL in der Pflicht, ihre Sicherheit bei allen 
Tätigkeiten zu garantieren. Zudem legt das KKL als bedeutender 
Arbeitgeber grossen Wert auf die Berufsbildung und Weiter-
entwicklung, bietet allen Mitarbeitenden Chancengleichheit 
und schützt sie dank klar festgesetzter Regeln vor Diskrimi
nierung. 



SE
IT

E 
7

Die Nachhaltigkeitsstrategie als Bestandteil der Unternehmens-
strategie basiert auf den Grundsätzen der geschäftsführenden 
Mehrheitsaktionärin Axpo. Mit seiner im Betrieb nahezu treib-
hausgasfreien Stromproduktion leistet das KKL einen wichtigen 
Beitrag zur Erreichung des Dekarbonisierungsziels und unter-
stützt damit das nationale Ziel des Bundesamtes für Umwelt 
(BAFU), bis 2050 Netto-Null-Treibhausgasemissionen zu er-
reichen.

Aus der Unternehmensstrategie leiten sich folgende wesent
liche Unternehmensziele für das KKL ab: 
·	 Schutz von Mensch und Umwelt vor radioaktiven und 

konventionellen Gefahren 
·	 Hohe Verfügbarkeit der Anlage als Beitrag zu einer 

klimafreundlichen Stromversorgung 
·	 Hohe Fach-, Sozial- und Führungskompetenz von  

Mitarbeitenden und Vorgesetzten 
·	 Hoher technischer Standard der Anlage 
·	 Optimale Organisation und effektive Prozesse 
·	 Akzeptanz in der Öffentlichkeit, bei Behörden, Politik  

und Eigentümern 

Die Unternehmenskultur des KKL definiert die Prinzipien und 
Verhaltensweisen und soll helfen, die angestrebten Ziele in 
gemeinsamer Übereinstimmung erfolgreich und planmässig 
zu erreichen. Sie richtet sich auf folgende Themen aus: Sicher-
heit, Professionalität, Identifikation, Offenheit und Respekt 
sowie Zusammenarbeit. 

Geschäftsprinzipien und  
Unternehmensleitbild 
«Compliance» bedeutet für das KKL eine vorbehaltlose Ver-
pflichtung zu Gesetzestreue, Integrität und Ethik. Das KKL 
übernimmt jederzeit Verantwortung für sein Handeln und er-
füllt die stetig steigenden gesetzlichen Erfordernisse. Darüber 
hinaus setzt es alles daran, den hohen Erwartungen aller An-
spruchsgruppen an das Verhalten einer exponierten Unter-
nehmung gerecht zu werden. 

Das Unternehmensleitbild definiert das Selbstverständnis des 
KKL. Es bestimmt und beeinflusst die Leitlinien, Reglemente, 
Standards sowie Konzepte des KKL und bildet die Grundlage 
für die Unternehmensstrategie und die Unternehmensziele.
 

Unternehmensführung 
Die Zusammensetzung des Verwaltungsrats und seiner Gremien 
ist im Geschäftsbericht auf Seite 2 aufgeführt. 

Die Axpo-Gruppe als grösste Aktionärin führt über die Axpo  
Power AG die Geschäfte des KKL. Die Geschäftsleitung vertritt 

das Unternehmen nach aussen, soweit dies nicht der Kraft-
werksleitung übertragen ist. Sie erlässt Weisungen und Richt-
linien für die Kraftwerksleitung. Des Weiteren ist die Geschäfts-
leitung für die Vorbereitung der Verwaltungsratsgeschäfte, die 
Brennstoffbewirtschaftung und die Bautechnik verantwortlich. 
Sie führt das Finanz- und Rechnungswesen. 

Die Kraftwerksleiterin verantwortet die nukleare Sicherheit 
der Anlage, den sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen 
Betrieb sowie den Unterhalt des Kraftwerks. Die Auswahl sowie 
die Aus- und Weiterbildung des dazu benötigten Personals ge-
hören ebenfalls in den Bereich der Kraftwerksleiterin. Sie sorgt 
für die Berichterstattung gegenüber der Geschäftsleitung, 
dem Verwaltungsrat und den Behörden wie auch für die Infor-
mation der Bevölkerung.

Risikomanagement 
Das KKL hat seit 2008 einen Risikomanagementprozess eta
bliert. Die Risikoanalyse und der Stand der Umsetzung der 
Massnahmen werden vierteljährlich überprüft und in der  
Geschäftsleitung behandelt. Die Gesamtergebnisse der Risiko-
analyse werden jährlich vom Verwaltungsrat behandelt.
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Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

Dieser Nachhaltigkeitsbericht des KKL beruht auf einer Wesent-
lichkeitsanalyse, die sowohl die potenziellen und tatsächlichen 
Auswirkungen der Aktivitäten auf die verschiedenen Dimen
sionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Energie und Umwelt, 
soziale Verantwortung und Governance) wie auch die Erwar-
tungen der Stakeholder berücksichtigt. Damit werden die für 
das Unternehmen wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen identi-
fiziert und die relevanten Berichtsinhalte bestimmt. Die Ergeb-
nisse der internen Wesentlichkeitsanalyse wurden von den 
Mitgliedern der Geschäftsleitung und des Verwaltungsrats  
bestätigt.

Grundlage der Wesentlichkeitsanalyse sind insbesondere
· �die Ausrichtung auf eine sichere, zuverlässige und  
wirtschaftliche Stromproduktion bis mindestens 2045, 

· �der mit der Nuklearen Sicherheitscharta als Selbstverpflich-
tung besonders priorisierte Schutz der Bevölkerung, der 
Mitarbeitenden und der Umwelt vor radioaktiver Strahlung,

· �der respektvolle Umgang mit Mensch und Umwelt sowie
· �der Beitrag an eine klimafreundliche Stromversorgung.

Zusätzlich berücksichtigt werden die gesetzlichen Vorgaben der 
Behörden und die internationalen Standards für den Betrieb 

von Kernkraftwerken sowie die in internen Stakeholder- 
Analysen identifizierten Erwartungen verschiedener Anspruchs-
gruppen. 

Die Wesentlichkeitsanalyse und die Themenbehandlung in 
diesem Bericht lehnen sich an die Nachhaltigkeitsbericht
erstattung der Axpo-Gruppe an, da auch die Nachhaltigkeits
politik des KKL auf den Grundsätzen der geschäftsführenden 
Mehrheitsaktionärin Axpo basiert. Axpo stellt als Mehrheits-
aktionärin die Geschäftsleitung des KKL. Das KKL hat zudem 
verschiedene Weisungen, Richtlinien und Vorgaben von Axpo 
übernommen, insbesondere im Bereich der Corporate Gover-
nance. Mit der Anlehnung an die Nachhaltigkeitsbericht
erstattung von Axpo fliessen in den Nachhaltigkeitsbericht 
des KKL auch verschiedene Standards der Global Reporting 
Initiative (GRI) mit ein, auf deren Grundlage die Berichterstat-
tung von Axpo beruht. 

Im Ergebnis führte die Wesentlichkeitsanalyse zu nachfolgen-
den relevanten Themen, die in diesem Bericht offengelegt 
werden.
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WESENTLICHE NACHHALTIGKEITSTHEMEN KORRESPONDIERENDE STANDARDS  
GLOBAL REPORTING INITIATIVE (GRI)

WIRTSCHAFT

Zuverlässige Energieversorgung GRI: G4 Sector Disclosures: Electric Utilities

Operative und finanzielle Leistung GRI: 201

Finanzierung von Stilllegung und Entsorgung GRI: 2–25

Innovation und Digitalisierung

UMWELT UND ENERGIE

Sichere Handhabung radioaktiver Stoffe GRI: 403

Materialverbrauch GRI: 301

Kernbrennstoff

Abfall GRI: 306

Wasser und Abwasser GRI: 303, 304

Biodiversität und Landschaft GRI: 303, 304, 413

Energieeffizienz GRI: 302

Dekarbonisierung GRI: 302, 305, G4 Sector Disclosures: Electric Utilities

Auswirkungen des Klimawandels auf das KKL GRI: 201

SOZIALE VERANTWORTUNG

Arbeitssicherheit und Gesundheit GRI: 403

Entwicklung der Mitarbeitenden GRI: 404

Mitarbeitende – Diversität und Inklusion GRI: 405

Gewinnung von Talenten GRI: 404

Stakeholder-Dialog GRI: 2–29

Nachbarschaftsbeziehungen GRI: 2–29, 413

GOVERNANCE

Sicherer Betrieb des Kraftwerks GRI: 304, 306, 403

Verantwortungsvolles Lieferkettenmanagement GRI: 308, 414

Ethisches Geschäftsverhalten GRI: 2–23, 2–24, 205

Informationssicherheit GRI: 418

Der Verweis auf die GRI-Standards dient der inhaltlichen Orientierung, erhebt aber nicht den Anspruch, dass die GRI-Standards in dieser 
Berichterstattung vollumfänglich umgesetzt werden.
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Zuverlässige 
Energieversorgung
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Wasserkraft und Kernenergie bilden heute mit einem Anteil 
von rund 90 Prozent die wichtigsten Pfeiler der Schweizer 
Stromproduktion. Rund ein Drittel davon erzeugen die Schweizer 
Kernkraftwerke – stabil und zuverlässig, unabhängig von Wetter, 
Jahres- und Tageszeit. Im Winter beträgt der Anteil der Kern-
kraft am Schweizer Stromproduktionsmix gegen 50 Prozent. 

Zu dieser Stromversorgung leistet das KKL einen wesentlichen 
Beitrag. Es kann heute jährlich rund 9,7 Millionen Megawatt-
stunden (MWh) Strom produzieren und hat damit einen Anteil 
von über einem Siebtel an der Schweizer Stromerzeugung.

Das KKL unternimmt alle Vorkehrungen, um auch in den 
nächsten Jahrzehnten seinen wichtigen Beitrag an eine zu-
verlässige Stromversorgung zu leisten. Es investiert und 
moder nisiert fortlaufend, betreibt ein fortschrittliches Alte-
rungsmanagement und nutzt neu verfügbare Technik für die 
Erneuerung der Anlage. Alle zehn Jahre führt es eine Periodi-
sche Sicherheitsüberprüfung (PSÜ) durch, letztmals im Jahr 
2022. So werden die Anlagen auch im Langzeitbetrieb laufend 
auf dem höchsten Stand der Nachrüsttechnik gehalten. Der 
Wirkungsgrad wurde mit diversen Erneuerungen und Moder-
nisierungen (Ersatz grosser Komponenten wie Niederdruck-
turbinen, Blocktransformatoren, Kondensator und Reaktor-
um wälzsystem) schrittweise erhöht. 

Seit der Inbetriebnahme 1984 hat das KKL insgesamt rund 
1,8 Mrd. CHF in die Erhaltung und Modernisierung der Anlage 
im Hinblick auf Sicherheit, Zuverlässigkeit und Effi zienz inves-
tiert.

Operative und fi nanzielle 
Leistung

BETRIEBSDATEN

2025 2024 2023 2022 2021 Seit 1984

Nettoerzeugung in GWh 9558 9636 9677 9753 4802 325 484

Betriebsstunden 8008 8000 8017 8049 4103 302 886

Zeitverfügbarkeit 91,42 % 91,08 % 91,51 % 91,89 % 46,83 % 86,29 %

Arbeitsverfügbarkeit 89,94 % 90,33 % 90,91 % 91,43 % 45,70 % 83,54 %

Arbeitsausnutzung 88,70 % 89,16 % 89,82 % 90,48 % 45,50 % 82,96 %

Das KKL produzierte 2025 nach Abzug des Eigenverbrauchs 
netto 9558 GWh (Vorjahr: 9636 GWh) Strom, ähnlich viel wie 
in den Vorjahren. Die Leistung des Werkes konnte letztmals im 
Jahr 2021 mit dem Einbau eines neuen Kondensators gesteigert 
werden. Dadurch erhöhte sich die elektrische Bruttoleistung 
des KKL ab 2022 um 10 MW auf 1285 MW. Gleichzeitig stieg, 
zusätzlich unterstützt durch den tieferen Eigenverbrauch mit 
dem neuen Reaktorumwälzsystem, die Nettoleistung elektrisch 
von 1200 MW auf 1233 MW. 

Im Geschäftsjahr 2025 resultierten normalisierte (um die Fonds-
performance bereinigte) Jahreskosten von 468,1 Mio. CHF 
(Vorjahr: 470,3 Mio. CHF) bzw. normalisierte Produktionskos-
ten von 4,90 Rappen pro Kilowattstunde (Rp./kWh) (Vorjahr: 
4,88 Rp./kWh) weiterhin auf tiefem Niveau. Unter Berücksich-
tigung der positiven Wertentwicklung 2025 der beiden Fonds 
für die Stilllegung und die Entsorgung der Kernanlagen betrugen 
die Jahreskosten 422 Mio. CHF (Vorjahr: 249,9 Mio. CHF) und 
die Produktionskosten 4,41 Rp./kWh (Vorjahr: 2,59 Rp./kWh). 

Der vom KKL produzierte Strom wird zu den Gestehungs-
kosten an die Aktionärinnen abgegeben. Die normalisierten 
Gestehungskosten der KKL-Produktion liegen im längerfristi-
gen Durchschnitt im Bereich von rund 5 bis 6 Rp./kWh. Darin 
bereits inbegriffen sind auch die vollständigen Kosten für die 
Stilllegung der Anlage und die Entsorgung der Abfälle. Der 
geringe Anteil der Brennstoffkosten an den jährlichen Gesamt-
kosten von zwischen 10 und 15 Prozent begrenzt den Einfl uss 
von Preisschwankungen beim Rohstoff Uran auf die Geste-
hungskosten. Kernkraftwerke gehören zu den kostengünstigsten 
Stromproduzenten und tragen damit zur internationalen Wett-
bewerbsfähigkeit der Schweizer Wirtschaft bei. 

Da das KKL als Partnerwerk geführt wird, ist jede Aktionärin 
zur Deckung ihrer anteiligen Jahreskosten verpfl ichtet und 
zum Bezug ihrer anteiligen Energie berechtigt. Für weitere 
Informationen siehe Geschäftsbericht KKL.
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Finanzierung von Stilllegung und Entsorgung

Rückstellungen für Stilllegungs- und  
Entsorgungskosten des Kernkraftwerks
Die Kernkraftwerk Leibstadt AG ist gesetzlich verpflichtet, das 
Werk nach der Betriebsphase stillzulegen und die nuklearen 
Abfälle zu entsorgen. Die daraus entstehenden Kosten werden 
alle fünf Jahre gemäss der Verordnung über den Stilllegungs- 
und den Entsorgungsfonds für Kernanlagen (SEFV) inkl. Kosten 
für den Nachbetrieb neu kalkuliert. Sie fliessen als Grundlage in 
die Berechnungen bzw. die Modellierung der Rückstellungen 
für die Nachbetriebs-, Stilllegungs- und Entsorgungskosten ein 
(siehe Geschäftsbericht). Die letzte Kostenstudie stammt aus 
dem Jahr 2021. Die Ergebnisse sind in den aktuellen nuklearen 
Rückstellungen berücksichtigt worden. Die grundlegenden 
Annahmen der Kostenstudie 2021 wurden im Jahr 2022 durch 
die Aufsichtsbehörde Eidgenössisches Nuklearinspektorat (ENSI) 
und externe Experten geprüft und bestätigt. Künftige, allfällig 
geänderte Kostenschätzungen (zeitlicher Anfall und Höhe der 
Kosten, Änderungen des nominalen Zinssatzes oder der Teue-
rungsrate) werden in die Rückstellungsberechnungen für 
Nachbetrieb, Stilllegung und Entsorgung einfliessen.

Nachhaltige Finanzierung der  
Stilllegungs- und Entsorgungsfonds
Um die finanziellen Belastungen auch nach Ende des Betriebs 
eines Kernkraftwerks abdecken zu können, zahlen die KKW-
Betreiber laufend über eine Betriebsdauerannahme von 50 Jah-
ren (gemäss SEFV) in den Stilllegungsfonds für Kernanlagen 
und den Entsorgungsfonds für Kernkraftwerke (STENFO) ein. 
Damit wird sichergestellt, dass auch nach der Ausserbetrieb-
nahme die nötigen Geldmittel für die noch zu leistenden  
Arbeiten vorhanden sind. Die beiden Fonds stehen unter der 
Aufsicht des Bundes. Mit der konsequenten Anwendung des 
Verursacherprinzips sollen keine finanziellen Lasten auf Nach-
folgegenerationen übertragen werden. 

Berechnungsbasis für die Fondseinzahlungen sind die alle fünf 
Jahre vorgenommenen Kostenschätzungen (Kostenstudie) für 
die Stilllegung und den Rückbau von Kernkraftwerksanlagen 
sowie für die Entsorgung der nuklearen Abfälle gemäss SEFV, 
die durch das ENSI sowie externe Experten geprüft werden.

Seit der Kostenstudie 2016 wird den berechneten Stilllegungs- 
und Entsorgungskosten (Basiskosten) und einem Kostenblock 
für Risikominderung noch ein umfassender Kostenblock für  
Risiken und Chancen hinzugerechnet. Das gewährleistet, dass 
bis zum Ende der Beitragspflicht, das heisst mit dem Abschluss 
der Stilllegung der jeweiligen Kernanlage und damit rund 15 
bis 20 Jahre nach der endgültigen Ausserbetriebnahme, die 
erforderlichen Mittel für Stilllegung und Entsorgung sicher zur 
Verfügung stehen werden.

Die regelmässige Neuberechnung nach einer fünfjährigen Ver-
anlagungsperiode stellt sicher, dass bei Abweichungen zur 
Zielrendite die jährlichen Fondsbeiträge der Betreiber entspre-
chend angepasst werden, um die Zielwerte der Fondsbestände 
zu erreichen. Liegt das angesammelte Fondsvermögen wäh-
rend zweier aufeinanderfolgender Bilanzstichtage unterhalb 
der von der STENFO-Verwaltungskommission vorgegebenen 
Bandbreite von 10 Prozent, leitet die Kommission korrigierende 
Massnahmen ein. Dieser Mechanismus stellt sicher, dass das 
Äufnen der Fonds nicht übermässig von der Entwicklung des 
Kapitalmarkts abhängig ist.

Mit Verfügung vom Dezember 2025 wurde die definitive Fest-
legung der voraussichtlichen Höhe der Stilllegungs- und Ent-
sorgungskosten für jede Kernanlage (Kostenstudie 2021) sowie 
die definitive Festlegung der Jahresbeiträge 2022 bis 2026 in 
den Stilllegungs- und den Entsorgungsfonds durch die STENFO-
Verwaltungskommission festgelegt. Für das KKL resultieren 
für die Veranlagungsperiode 2022–2026 jährliche Fondsein-
zahlungen in Höhe von 8,4 Mio. CHF, was gegenüber den bis-
herigen jährlichen Einzahlungen von 7,7 Mio. CHF anfangs 
2026 zu einer rückwirkenden Nachzahlung von 2,8 Mio. CHF 
führt.

Für die Entsorgungskosten im Leistungsbetrieb, die nicht im 
Entsorgungsfonds angespart werden, hat das KKL bis 2025 
bereits rund 1,7 Mrd. CHF aus Eigenmitteln bezahlt.

Bei der Anlagetätigkeit der beiden Fonds werden ethische, 
ökologische und soziale Aspekte (ESG) berücksichtigt. Die 
STENFO-Verwaltungskommission hat hierzu entsprechende 
Nachhaltigkeitsgrundsätze definiert (siehe STENFO-Jahres-
rechnung 2024, Seite 6 und 16, sowie STENFO-Nachhaltig-
keitsbericht 2025).

STENFO-FONDSBESTÄNDE UND AKTUELLE ZIELWERTE  
ENDE 2034 (NACH 50 BETRIEBSJAHREN)*

Mio. CHF 31.12.2025 31.12.2024 31.12.2023 Zielwert 2034

Stilllegungsfonds 848 811 724 917

Entsorgungsfonds 1919 1830 1624 2592

Total 2767 2641 2348 3509

* Zielwerte 2034 auf Grundlage der geprüften, noch nicht  
definitiv verfügten Kostenstudie 2021 sowie der Bestimmungen  
der Stilllegungs- und Entsorgungsverordnung (SEFV).
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Innovation und Digitalisierung

Das KKL nutzt für die sichere und zuverlässige Stromproduktion 
gezielt das Potenzial neuer Technologien sowie der Digitalisie-
rung und fördert die Umsetzung von Ideen der Mitarbeitenden 
aktiv. 

In der Schweiz sind die Betreiber von Kernkraftwerken gesetz-
lich verpflichtet, die Entwicklung von Wissenschaft und Technik 
sowie die Betriebserfahrungen in vergleichbaren Anlagen zu 
verfolgen und daraus Erkenntnisse und Massnahmen für die 
eigene Anlage abzuleiten. Dabei muss die Anlage so weit nach-
gerüstet werden, als dies nach der Erfahrung und dem Stand 
der Nachrüsttechnik notwendig ist, zu einer weiteren Vermin-
derung der Gefährdung beiträgt und angemessen ist.

Durch die Vollmitgliedschaft im Nuklearprogramm des Electric 
Power Research Institute (EPRI), der weltweit führenden  
Organisation für Forschung und Entwicklung für die elektrische 
Industrie, sichert sich das KKL den Zugang zu den neuesten 
Erkenntnissen und einem umfassenden Erfahrungsaustausch. 
Dabei wird eine grosse Bandbreite von relevanten technischen 
Themen sowohl zum laufenden Betrieb von Kernkraftwerken 
wie auch für die Vorbereitung des Langzeitbetriebs behandelt. 
Durch die aktive Mitwirkung des KKL in verschiedenen Pro-
grammgremien wird der Wissenstransfer zusätzlich gestärkt. 
Mit der Mitgliedschaft in der Gruppe der Besitzer von Siede-
wasserreaktoren des Herstellers GE Hitachi Nuclear Energy 
(GEH Boiling Water Reactor Owners’ Group, BWROG) unter-
stützt das KKL den Informationsaustausch, den Know-how-
Transfer die Entwicklung innovativer Lösungen. 

Im Rahmen der Axpo-Initiative Nuklear 4.0 werden die Voraus-
setzungen geschaffen, um den Betrieb des KKL mit digitalen 
Mitteln weiter zu optimieren. Dabei wurden auch 2025 in ver-
schiedenen Teilbereichen konkrete Fortschritte erzielt. 

Ein wichtiger Schritt wurde im Bereich Infrastructure & Pro-
cesses erreicht. Dieser Bereich implementierte in einem Proof 
of Concept ein Drahtloskommunikationssystem in der kontrol-

lierten Zone, das in den folgenden Jahren weiter ausgebaut 
werden soll. Auch die IT-Infrastrukturen wurden für die neuen 
Anwendungsfälle entsprechend angepasst.

Im Bereich Analytics & Diagnostics zeigte die AI-Software zur 
Überwachung des Wasser-Dampf-Kreislaufs, die 2024 imple-
mentiert wurde, dass die Analyseverfahren den Betrieb und die 
Instandhaltung proaktiv unterstützen können. Diese Analyse-
fähigkeit ist ein wichtiger Schritt in eine zielgerichtetere  
Instandhaltung. Bezüglich Robotics & Automation setzten ver-
schiedene Abteilungen des KKL den bereits in den Vorjahren 
bewährten, praktischen Einsatz von Robotern und Drohnen für 
visuelle Inspektionen und Strahlenmessungen fort und erwei-
terten ihn durch zusätzliche Anwendungsfälle. Auch der Teil-
bereich der additiven Fertigung (3D-Druck) konnte auf Basis 
von Reverse Engineering weitere wichtige Erfolge verzeichnen. 

Im Bereich Workforce wurden wichtige Meilensteine zur digi-
talen Checkliste, zu gemeinsamen Datenablagen und Perfor-
mance-Boards erreicht. In diesem Teilbereich wurde auch ein 
internes Generative AI Program entwickelt und eingeführt, 
das dem KKL ermöglicht, auch interne Dokumente sicher und 
entsprechend der Güterkontrollverordnung (GKV) zu verarbei-
ten. Basierend auf diesem Projekt – «LISE» – werden nun ver-
schiedene Anwendungsmöglichkeiten von AI im KKL geprüft 
und entwickelt. Konkrete Ideen gibt es bereits in den Berei-
chen Dokumentation, Sicherheit und Wissensmanagement.

Beim Generative AI Program im KKL wird sichergestellt, dass 
sämtliche Daten ausschliesslich in der Schweiz gespeichert 
und verarbeitet werden. Dadurch sind sie jederzeit durch die 
Schweizer Datenschutzvorgaben geschützt. Darüber hinaus 
erfolgt der Einsatz von AI stets unter Einhaltung höchster  
Sicherheits- und Compliance-Standards: Die verarbeiteten  
Daten werden speziell verschlüsselt und nicht für das Training 
von AI-Modellen verwendet, sodass die Vertraulichkeit jeder-
zeit gewährleistet ist.



Umwelt und Energie
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Sichere Handhabung radioaktiver Stoffe
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Gegenüber der Öffentlichkeit und den Mitarbeitenden trägt 
das KKL die Verantwortung für seine nukleare Anlage. Der 
Schutz der Bevölkerung, der Umwelt und der Mitarbeitenden 
vor radioaktiver Strahlung hat dabei Priorität. Die Aufsichts-
behörde ENSI publiziert jährlich einen Strahlenschutzbericht 
über den Schutz von Mensch und Umwelt in und um die 
Schweizer Kernanlagen.

Das KKL setzt alle Strahlenschutzbestimmungen konsequent 
um und erfüllt alle relevanten regulatorischen Vorgaben. Diese 
sind insbesondere im Schweizer Kernenergiegesetz, in der 
Kernenergieverordnung, der Strahlenschutzverordnung sowie 
in verschiedenen Richtlinien des ENSI festgehalten. Dabei wird 
konsequent das international anerkannte ALARA-Prinzip («As 
low as reasonably achievable» – «So gering wie vernünftiger-
weise erreichbar») befolgt, das heisst, beim Umgang mit ioni-
sierenden Strahlen wird die Strahlenbelastung von Mensch 
und Umwelt (auch unterhalb von Grenzwerten) so gering 
gehalten, wie dies mit vernünftigen Mitteln zu erreichen ist.

Schutz der Mitarbeitenden im Betrieb 
Die Sicherheit und die Gesundheit der Mitarbeitenden werden 
durch die konsequente Umsetzung der entsprechenden Vor-
schriften sichergestellt: Die in der Strahlenschutzverordnung 
sowie in Richtlinie ENSI-G15 defi nierten Strahlenschutzziele 
und -grenzwerte für Mitarbeitende werden gemäss Richtlinie 
ENSI-B09 überwacht und gemäss Richtlinie ENSI-B02 an das 
ENSI rapportiert.

Das KKL schützt alle Mitarbeitenden in der Anlage mit umfas-
senden Massnahmen gegen gesundheitsschädliche Strahlen-
dosen und hält sowohl die individuelle als auch die gesamte 
Exposition aller Mitarbeitenden so tief wie möglich. Wichtige 
Beiträge leisten technische Massnahmen wie Schutzbekleidung, 
Abschirmungen, Filteranlagen und gezielte Dekontamination 
von Anlageteilen, aber auch eine sorgfältige Arbeitsplanung 
und eine effi ziente Arbeitsgestaltung, um die Aufenthaltsdauer 
in exponierten Zonen so kurz wie möglich zu halten. 

Das strahlenexponierte Personal ist mit persönlichen Dosime-
tern ausgestattet, und die Belastung wird permanent über-
wacht. Als berufl ich strahlenexponiert wurden im Berichtsjahr 
558 interne sowie 1617 externe Mitarbeitende registriert. Der 
Dosismittelwert der strahlenexponierten internen und externen 
Mitarbeitenden betrug nur 0,5 Millisievert (mSv). Mit einer 
maximalen Individualdosis von 6,8 mSv wurde 2025 die ge-
setzliche Individualdosislimite für strahlenexponierte Personen 
von 20 mSv pro Jahr gemäss Strahlenschutzverordnung (StSV, 
Art. 56) erneut deutlich unterschritten. 

Strahlenexponierte interne und externe Mitarbeitende akku-
mulierten 2025 eine Kollektivdosis von 1085,1 mSv. 2025 war 
die Kollektivdosis aufgrund von umfangreichen ALARA-Mass-
nahmen niedriger als im Vorjahr. Die Kollektivdosis lag 2025 
auf dem zweittiefsten Stand seit 2012. Dazu haben u. a. die 
im ALARA-Komitee festgelegten Massnahmen wie gezielte 
Dekontaminationen, Substitution von kobalthaltigen Grund-
materialien und fortgesetzte Optimierungen in der Arbeits-
planung beigetragen.

Schutz von Bevölkerung und Umwelt 
Der Betrieb des KKL führt zu keiner gesundheitsgefährdenden 
Strahlungsbelastung in der Umgebung der Kernanlage. In der 
Umgebung werden die Ortsdosis bzw. die Ortsdosisleistung 
durch externe Strahlung von den Behörden überwacht. Dazu 
nutzen sie das Messnetz zur automatischen Dosisleistungs-
überwachung in der Umgebung der Kernkraftwerke (MADUK) 
und passive Dosimeter in der Umgebung sowie am Arealzaun. 
Zusätzlich führt das ENSI vierteljährlich stichprobenweise 
Dosisleistungsmessungen am Arealzaun sowie bei Bedarf 
spezielle Messkampagnen durch. 

Die Abgaben radioaktiver Stoffe an die Umwelt via Abwasser 
und Abluft liegen weit unterhalb der in den Bewilligungen 
festgelegten Limiten. Die durch das Kraftwerk verursachte 
Individualdosis für die Bevölkerung betrug im Jahr 2025 weni-
ger als 0,01 mSv und lag damit um mehr als das 30-Fache unter 
dem zulässigen Dosiswert von 0,3 mSv pro Jahr. Zum Vergleich: 

STRAHLENSCHUTZ

Millisievert 2025 2024 2023

KOLLEKTIVDOSIS

Betrieb 256 256 233

Stillstand  829 928 712

Total 1085 1184 945

INDIVIDUALDOSIS

Maximal 6,8 7,3 5,9

Durchschnittlich 0,5 0,6 0,5

Personen 2025 2024 2023

STRAHLENEXPONIERTE 
MITARBEITENDE

Interne Mitarbeitende 558 541 492

Externe Mitarbeitende 1617 1568 1491

Total 2175 2109 1983
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In der Schweiz beträgt die durchschnittliche Strahlenbelastung 
pro Person insgesamt 6,0 mSv pro Jahr (vgl. Bundesamt für 
Gesundheit, BAG, 2024).

Technische Schutzsysteme 
Das nukleare Dampferzeugungssystem des KKL ist doppelt ge-
schützt: Der Sicherheitsbehälter, auch Containment genannt, 
umschliesst den Reaktor vollständig und steht unter Unter-
druck. Durch den Unterdruck im Containment ist sicherge-
stellt, dass Luft im Fall einer Undichtheit nur nach innen  
dringen kann. Für den sehr unwahrscheinlichen Fall eines 
übermässigen Druckanstiegs im Containment ist im KKL zu-
sätzlich ein gefiltertes Druckentlastungssystem eingebaut. Die 
Betonhülle des Reaktorgebäudes gewährt neben der Abschir-
mung der Direktstrahlung auch einen hohen Schutz gegen 
Einwirkungen von aussen. Das KKL hat gegenüber dem ENSI 
den Nachweis erbracht, dass die sicherheitsrelevanten Anla-
genteile auch einem extrem seltenen starken Erdbeben und 
dadurch ausgelöstem Hochwasser standhalten kann und über 
einen ausreichenden Schutzgrad gegen einen vorsätzlichen 
Flugzeugabsturz verfügt. Im Rahmen des Sicherheitsnachweises 
Langzeitbetrieb hat das KKL der Aufsichtsbehörde ENSI dar-
gelegt, dass der aktuelle Zustand aller sicherheitsrelevanten 
Grosskomponenten den sicheren Betrieb des Kraftwerks weit 
über das 40. Betriebsjahr 2024 hinaus erlaubt.

RADIOAKTIVE ABGABEN AN DIE UMWELT 

Bezogen auf die  
Abgabegrenzwerte 2025 2024 2023

ABLUFT

Äquivalent-Edelgasabgaben <0,001 % 0,001 % 0,001 %

Äquivalent-Aerosolabgaben <0,001 % 0,001 % 0,003 %

Äquivalent-Jodabgaben (I-131) 0,04 % 0,13 % 0,19 %

ABWASSER

Tritium 2,1 % 1,8 % 1,3 % 

Äquivalentabgaben der  
übrigen Nuklide  0,003 %  0,002 %  0,003 %
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Kernbrennstoff

BRENNSTOFFVERBRAUCH

Tonnen (t)
t/MWh (Nettoproduktion)

2025 2024 2023

Angereichertes Uran
23,6

2,5 × 10–6

22,7
2,4 × 10–6

22,5
2,3 × 10–6
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Der Kernbrennstoff des KKL wird von Axpo beschafft. Die 
Brennstoffversorgung ist auf Jahre hinaus vertraglich gesi-
chert. Das KKL erwartet von Lieferanten und Auftragnehmern 
gleich grosse Anstrengungen bezüglich der nuklearen Sicher-
heit wie von sich selbst. So wird darauf geachtet, dass in der 
Brennstoffbeschaffung alle Partner ihre lokalen, schweizeri-
schen und internationalen (United Nations Organization – 
UNO, IAEA) regulatorischen Vorgaben sowie gängige Normen 
einhalten. Unter anderem fordert das KKL, dass die Produzenten 
eine fortschrittliche Umweltpolitik pflegen (ISO 14001 oder 
äquivalent), internationale Standards in Arbeitssicherheit ein-
halten (OHSAS 18001 oder äquivalent) sowie sich zu inter
nationalen Menschenrechtsnormen (UN, ILO) verpflichten. Die 
Beschaffung des Kernbrennstoffs ist zusätzlich so gestaltet, 
dass Abkommen jederzeit einseitig ohne Entschädigung auf-
gelöst werden können, sollte die Gegenpartei sanktioniert 
werden (CH-, EU-, US-Sanktionen).

In der Vergangenheit hat das KKL das angereicherte Uran bei 
verschiedenen Lieferanten aus Kanada und Russland bezogen. 
Für die nächsten Jahre ist die Brennstoffversorgung des KKL 
durch bereits gelieferte Brennelemente, Brennstoffreserven 
und bestehende Verträge mit nicht russischen Lieferanten  
sichergestellt. In den Jahren 2024 und 2025 erfolgten keine 
Lieferungen aus Russland, und auch für die folgenden Jahre 
sind keine solchen mehr geplant. Die entsprechenden lang
fristigen Lieferverträge mit anderen Anbietern wurden abge-
schlossen.

Brennstoffverbrauch

Um das Uran im Reaktor des KKL verwenden zu können, muss 
der natürliche Massenanteil des Uranisotops U-235 von 0,72 Pro-
zent im Natururan auf über 4 Prozent erhöht werden (Anrei-
cherung). Jedes Brennelement enthält rund 185 Kilogramm 
angereichertes Uran in Form von Urandioxid, das aus etwa der 
zehnfachen Menge an Natururan gewonnen wurde. Das KKL 
ersetzt jährlich durchschnittlich ein Fünftel der 648 Brenn
elemente, denn nach rund fünf Jahren im Reaktor und zahl
losen Kernspaltungen ist von den über 4 Prozent Uran-235 
weniger als 1 Prozent übrig. 

Der Brennstoffverbrauch widerspiegelt den berechneten Ab-
brand der im Einsatz stehenden Brennelemente im jeweiligen 
Jahr.

Materialverbrauch

Für den Betrieb des KKL werden verschiedene Materialien in 
grösseren Mengen verbraucht. Ihr Einsatz orientiert sich am 
Grundsatz eines verantwortungsvollen Umgangs mit Ressour-
cen und der Vermeidung von Umweltbelastungen. 

Mengenmässig am stärksten ins Gewicht fällt der Verbrauch 
von Chemikalien und Hilfsstoffen für den Betrieb des Kühl-
turmkreislaufs. Das Wasser aus dem Rhein durchläuft vor der 
Nutzung eine Aufbereitung. Die dabei eingesetzten Chemika-
lien sind für die Entfernung von Schwebstoffen, die Entkarbo-
nisierung und die Verhinderung von Legionellen-, Algen- und 
Bakterienwachstum unerlässlich. Im Wasser-Dampf-Kreislauf 
wird deioniertes Wasser (Deionat) aus der Vollentsalzungs
anlage verwendet, die Regenerierchemikalien benötigt. Die 
hohe Reinheit des Wassers im Wasser-Dampf-Kreislauf und in 
weiteren Systemen wird mit Ionenaustauscherharzen erzielt.

Der Gasverbrauch des KKL besteht hauptsächlich aus Wasser-
stoff für die Kühlung des Generators und für die Dosierung ins 
Speisewasser (Wasserstoffchemiefahrweise für den Schutz der 
Reaktoreinbauten) sowie aus Sauerstoff zur Rekombination 
des dosierten Wasserstoffs zu Wasser in der Abgasanlage.

Der Dieselverbrauch des KKL ergibt sich zum grössten Teil aus 
dem regelmässig notwendigen Testbetrieb der Notstromgene-
ratoren, um deren Verfügbarkeit zu prüfen. Miterfasst ist auch 
der Verbrauch der betriebseigenen Fahrzeuge. In Folge der  
Beschädigung eines Notstromdieselaggregats im Jahr 2025 
wurde ein Austausch des Dieselmotors nötig. Für die Abnah-
me musste zweimal ein 50-Stunden-Testlauf durchgeführt 
werden, was den erhöhten Dieselverbrauch 2025 erklärt.

Ausserdem setzt das KKL für den Betrieb und die Instand
haltung in geringeren Mengen diverse weitere Materialien ein.

MATERIALIEN

Materialien für Wasser- 
aufbereitung und 
-behandlung, Kilogramm

2025 2024 2023

Chemikalien für Kühlturmwasser 
(Aufbereitung/Behandlung)

3 899 264 3 839 930 3 805 220

Regenerierchemikalien für 
Herstellung Deionat

35 880 33 780 28 400

Harzverbrauch Anschwemmfilter/ 
Mischbettfilter 

3070 3175 3575

Gase, Kubikmeter 2025 2024 2023

Wasserstoff 194 058 185 493 194 197

Sauerstoff 81 550 77 678 78 972

Treibstoff, Liter 2025 2024 2023

Diesel 186 531 76 528 68 409

Auswahl von Materialien, die in besonders grossen Mengen 
verbraucht werden.
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Abfall

Im Zentrum des KKL-Abfallmanagements steht der Umgang mit 
den radioaktiven Abfällen. Sicherheit hat bei der Handhabung 
dieser Abfälle höchste Priorität, der Schutz der Bevölkerung, 
der Umwelt und der Mitarbeitenden hat absoluten Vorrang. 
Daneben wird auch ein grosser Wert, auf den verantwortungs-
vollen, vorschriftsgemässen Umgang mit Sonderabfällen gelegt 
und die Wiederverwertung von anderen anfallenden Abfällen 
angestrebt. 

Die radioaktiven Abfälle des KKL sind in einem von allen 
schweizerischen Kernanlagen eingesetzten, elektronischen 
Buchführungssystem erfasst, sodass die Informationen über 
Menge, Lagerort und radiologische Eigenschaften jederzeit 
verfügbar sind.

Bei den radioaktiven Abfällen aus dem KKL wird zwischen ver-
brauchten Brennelementen und Betriebsabfällen unterschieden. 
2025 fielen im KKL 5,1 Kubikmeter (m³) (Vorjahr: 4,8 m³) hoch
aktive Abfälle aus Brennelementen sowie 51,9 Kubikmeter 
(Vorjahr: 53,0 m³) unkonditionierte bzw. 18,0 Kubikmeter (Vor-
jahr: 31,6 m³) konditionierte Betriebsabfälle an.

Brennelemente 
Die hochaktiven Abfälle aus Kernbrennstoff entsprechen dem 
Volumen der im jeweiligen Jahr dem Reaktor definitiv entnom-
menen Brennelemente. Wie viele verbrauchte Brennelemente 
in einem einzelnen Jahr dem Reaktor entnommen werden,  
variiert mit dem Verlauf des Reaktorbetriebs in den Vorjahren.

Die ausgedienten Brennelemente werden nach ihrer endgültigen 
Entladung aus dem Reaktorkern zur Abkühlung für mehrere 
Jahre im werkeigenen Nasslagerbecken gelagert. Während 
dieser Zeit klingt die Wärmeleistung signifikant ab. Ist sie  
genügend gesunken, werden die Brennelemente in Zwischen-
lagerbehälter geladen. Diese garantieren eine ausreichende 
passive Nachzerfallswärmeabfuhr, schirmen die Strahlung ab 
und widerstehen Stürzen und stärksten äusseren Einwirkungen. 
Diese Lagerbehälter werden gemäss internationalen Standards 
gebaut und in der Schweiz gemäss den ENSI-Richtlinien B17 
und G05 lizenziert und eingelagert. Die beladenen Behälter 
werden ins zentrale Zwischenlager (ZWILAG Zwischenlager 
Würenlingen AG) transportiert und dort eingelagert, bis das 
geplante geologische Tiefenlager für radioaktive Abfälle in der 
Schweiz in Betrieb geht. Über den gesamten Zeitraum der  
Zwischenlagerung werden die Behälter überwacht und im 
Rahmen eines Alterungsüberwachungsprogramms überprüft 
und gewartet. Damit wird für jeden eingelagerten Behälter die 
Transport- und Lagerfähigkeit kontinuierlich gewährleistet.

Radioaktive Betriebsabfälle 
Radioaktive Betriebsabfälle fallen im KKL regelmässig aus 
den Wasserreinigungssystemen sowie dem Austausch von 
Komponenten bei Instandhaltungs-, Umbau- oder Nachrüs-
tungsmassnahmen und den dabei verwendeten Verbrauchs-
materialien an. 

Die radioaktiven Betriebsabfälle werden gesammelt, kondi
tioniert und anschliessend zwischengelagert. Als Konditionie-
rungsverfahren kommt im KKL die Einbindung von Harzen und 
Verdampferkonzentraten in eine Zementmatrix zum Einsatz. 
Die konditionierten Abfallgebinde werden im KKL zwischen-
gelagert und ins ZWILAG transportiert. 

Brenn- und schmelzbare Instandhaltungsabfälle werden im 
KKL gesammelt, sortiert und gepresst. Anschliessend werden 
sie ins ZWILAG transportiert. In der Plasmaanlage des ZWILAG 
werden sie thermisch behandelt und so in eine endkonditio-
nierte Form gebracht. Für alle Verfahren liegen die gemäss 
Kernenergieverordnung und Richtlinie ENSI-B05 erforderlichen 
Typengenehmigungen vor. 

Ein wichtiges Element bei der Minimierung der radioaktiven 
Betriebsabfälle ist die radiologische Befreiung von Materialien 
aus der kontrollierten Zone auf der Basis von Messungen. Im KKL 
wurden im Kalenderjahr 2025 insgesamt 33 Tonnen Material 
gemäss den Vorgaben der Richtlinie ENSI-B04 befreit und an-
schliessend intern weiterverwendet oder extern wiederverwertet.

 
Transport radioaktiver Stoffe 
Die international geltenden Vorschriften für den Transport radio-
aktiver Stoffe basieren auf den Bestimmungen der IAEA für 
die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe und dem Europäi-
schen Übereinkommen über die internationale Beförderung 
gefährlicher Güter auf der Strasse (ADR). Diese sind mittels 
entsprechender Umsetzungsverordnungen wie der Verord-
nung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Strasse 
(SDR) in das Schweizer Recht überführt. Im Weiteren sind die 
Regelwerke zum Strahlenschutz, zur Sicherung und Spaltstoff-
kontrolle sowie zur Kernenergiehaftpflicht zu beachten.

RADIOAKTIVE ABFÄLLE

Kubikmeter (m³) 
m³/MWh (Nettoproduktion)

2025 2024 2023

Hochaktive Abfälle aus 
Kernbrennstoff

5,1
5,3 × 10–7

4,8
5,0 × 10–7

4,5
4,6 × 10–7

Schwach- und mittelaktive  
Abfälle, unkonditioniert 

51,9
5,4 × 10–6

53,0
5,5 × 10–6

56,7
5,9 × 10–6

Schwach- und mittelaktive  
Abfälle, konditioniert

18,0
1,9 × 10–6

31,6
3,3 × 10–6

6,0
6,2 × 10–7
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SONDERABFALL, ANDERE KONTROLLPFLICHTIGE  
ABFÄLLE UND RÜCKSTANDSKALK 

Tonnen 2025 2024 2023

SONDERABFALL 286 111 101

Davon Strassenschlamm 206 60 49

Davon Ölschlamm 18 16 20

ANDERE KONTROLL- 
PFLICHTIGE ABFÄLLE

23 23 27

RÜCKSTANDSKALK  
(WIEDERVERWERTET)

11 390 12 081 11 997

WEITERE ABFÄLLE 209 n. v. n. v.

Metall 63 n. v. n. v.

Kehricht 92 n. v. n. v.

Karton/Papier 16 n. v. n. v.

Grüngut 38 n. v. n. v.
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Der Transport der ausgedienten Brennelemente ins Zwischen-
lager erfolgt nach mehreren Jahren Abkühlung im KKL in 
strahlungsabschirmenden Transportbehältern, für die eine 
spezielle Zulassung vorliegt und die auch in schwersten Un-
fallsituationen dicht bleiben. Im Jahr 2025 wurden keine 
Transporte mit verbrauchten Brennelementen ins ZWILAG 
durchgeführt.

Geologisches Tiefenlager 
Das Kernenergiegesetz schreibt vor, dass in der Schweiz an-
fallende radioaktive Abfälle grundsätzlich in der Schweiz sicher 
entsorgt werden müssen. Es ist geplant, die radioaktiven Ab-
fälle aus dem Betrieb der Kernkraftwerke sowie aus Medizin, 
Industrie und Forschung in einem geologischen Tiefenlager zu 
verwahren. Die Schweizerische Eidgenossenschaft hat die  
Nationale Genossenschaft für die Lagerung radioaktiver Abfälle 
(Nagra) beauftragt, ein Tiefenlager zu planen und zu realisieren. 

Ende Juni 2006 genehmigte der Bundesrat den Entsorgungs-
nachweis für hochaktive Abfälle. Damit wurde die grundsätz-
liche Machbarkeit einer dauernden und sicheren Entsorgung 
aller nuklearen Abfälle in der Schweiz aufgezeigt. Im April 
2008 verabschiedete der Bundesrat den Konzeptteil Sachplan 
Geologische Tiefenlager, der das Standortauswahlverfahren 
für geologische Tiefenlager festschreibt. Im September 2022 
schlug die Nagra Nördlich Lägern als Standort für das geolo
gische Tiefenlager vor. Im November 2024 reichte die Nagra 
ein Rahmenbewilligungsgesuch für das Tiefenlager in der  
Gemeinde Stadel sowie ein weiteres für die geplante Verpa-
ckungsanlage am Standort des bestehenden Zwischenlagers 
in Würenlingen ein. Derzeit werden die Gesuche von den zu-
ständigen Behörden geprüft.

Sonderabfall und andere Abfälle 
Bei Gefahrstoffen und Sonderabfällen wird einerseits die ge-
nutzte Menge möglichst gering gehalten; andererseits wird 

durch klare Prozesse und entsprechende Schulung der Mit
arbeitenden sichergestellt, dass Nutzung und Entsorgung  
entsprechend den spezifischen rechtlichen Vorschriften erfolgen 
und damit der Schutz von Mensch und Umwelt jederzeit  
gewährleistet ist. 

Der bei der Wasseraufbereitung für den Kühlturmkreislauf an-
fallende Rückstandskalk wird für die Zementproduktion sowie 
in einem Kompostierbetrieb wiederverwendet. Der ermittelte 
Strassenschlammwert liegt signifikant um das Dreifache über 
dem Wert des Vorjahres. Dies ist darauf zurückzuführen, dass 
in diesem Jahr das gesamte Areal gereinigt und sämtliche 
Strassenschlammsammler entleert wurden.

Im Rahmen der Abfallwirtschaft werden im Betrieb anfallende 
Abfälle einer separaten Sammlung zugeführt. Die Wieder
verwertung von Stoffen wie Metallen, Kehricht, Karton/Papier 
und Grüngut wird dabei konsequent umgesetzt. Diese Werte 
wurden im Jahr 2025 erstmals erfasst und ausgewiesen.
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WASSERVERBRAUCH UND ABWASSER

Kubikmeter 2025 2024 2023

Kühlwasserentnahme  
aus Rhein 65 319 368 67 591 056 70 786 136

Rückführung Kühlwasser  
in Rhein 46 154 444 48 461 160 51 369 654

Verdunstung Kühlturm 19 164 923 19 138 382 19 416 482

Leitungswasser Betrieb 201 659 234 803 208 165

Abwasser (nach ARA 
Leibstadt) 26 730 21 462 32 811

Unverschmutztes  
Betriebswasser 174 929 213 341 175 354

Wasserversorgung für  
Notkühlsysteme 64 349 69 749 59 066

Wasser und Abwasser

Aufgrund der Hauptkühlung über einen Kühlturm benötigt das 
KKL nur eine geringe Menge an Flusswasser. Zusätzlich wird 
auch Flusswasser für die Nebenkühlwassersysteme genutzt. 
Die in den Rhein zurückgeleitete Gesamtwassermenge ist nur 
leicht erwärmt und hat praktisch keinen Einfluss auf die Fluss-
temperatur. 

Die nicht genutzte thermische Leistung (Abwärme) des KKL 
wird über einen sekundären Kühlkreislauf vom Kondensator 
zum 144 Meter hohen Kühlturm abgeführt. Dieser Wasser-
kreislauf ist vom Reaktor vollständig getrennt und enthält keine 
radioaktiven Stoffe. Im Kühlturm wird das erwärmte Kühlwasser 
über eine Rieselanlage versprüht und gibt Wärme an den Luft-
zug im Kühlturm ab. Dabei verdunsten gegen 0,7 Kubikmeter 
Wasser pro Sekunde und erzeugen eine Dunstfahne über dem 
Kühlturm. 

Um das im Kühlturm verdunstete Wasser zu ersetzen und für 
den Betrieb der Nebenkühlwassersysteme werden im Normal-
betrieb dem Rhein weniger als 2,5 Kubikmeter Wasser pro Se-
kunde entnommen. Beim Anfahren des Reaktors erhöht sich der 
Entnahmebedarf vorübergehend auf bis zu rund 3,5 Kubikmeter 
Wasser pro Sekunde. Dies entspricht selbst bei extrem tiefer 
Wasserführung des Rheins immer noch weniger als einem  
Prozent des Flusswassers. 

Analog zu der dem Rhein entnommenen Menge ist auch die 
aus dem Kühlturmüberlauf sowie dem Nebenkühlwassersystem 
wieder in den Rhein zurückgeleitete Menge sehr gering. Sie 
beträgt rund 1,8 Kubikmeter pro Sekunde. Die ordentliche maxi-
male Kühlwassereinleittemperatur von 30 Grad Celsius wurde 
seitens KKL bisher nie überschritten. Im Mittel beträgt die  
Erwärmung des Kühlwassers während Volllastbetrieb in den 
Sommermonaten rund 3,6 Grad Celsius. Aufgrund der gerin-
gen Menge an zurückgeleitetem Wasser im Verhältnis zur ge-
samten Wassermenge des Rheins erhöht sich die Flusstempe-
ratur kaum. Diese Erwärmung hat keinen wahrnehmbaren 
Einfluss auf die Flusslebewesen. Die Vorgaben der Gewässer-
schutzverordnung zur Wasserqualität werden eingehalten.

Das Leitungswasser für den Betrieb bezieht das KKL aus 
Grundwasser- und Quellwasserfassungen. Das verschmutzte 
Abwasser, primär aus Sanitäranlagen und Personalrestaurant, 
wird in die Abwasserreinigungsanlage Region Leibstadt geleitet 
und dort behandelt. Der grössere Teil des im Betrieb einge-

setzten Wassers wird nicht verschmutzt. Dazu gehört insbe-
sondere das Wasser für die Produktion von vollentsalztem 
Wasser sowie für die Bereithaltung der Notkühltürme. Durch 
ständige Messungen und regelmässige Probenahmen wird  
sichergestellt, dass dieses benutzte Wasser nur in den Rhein 
abgeführt wird, wenn es nachweislich unverschmutzt ist, das 
heisst die behördlichen Einleitbedingungen erfüllt und den 
Fluss nicht belastet. 

Zusätzlich werden die Notkühlsysteme mit Grundwasser ge-
speist. Der ausgewiesene Verbrauch für die Wasserversorgung 
für Notkühlsysteme stammt aus den regelmässigen Tests  
dieser Systeme. 

2024 wurden dem KKL von den zuständigen Behörden für die 
Entnahme von Rheinwasser für die Haupt- und Nebenkühlung, 
die Rückeinleitung des genutzten Wassers in den Fluss sowie 
für die Entnahme von Grundwasser erneuerte Bewilligungen 
erteilt, die bis zur Ausserbetriebnahme des KKL gelten.

Insgesamt ist beim Wasserverbrauch und den anfallenden Ab-
wassermengen über die vergangenen Jahre ein rückläufiger 
Trend zu beobachten.

Leitungswasser Betrieb bzw. unverschmutztes Betriebswasser 
einschliesslich des von der Gemeinde bezogenen Wassers. 
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Biodiversität und Landschaft

Die Stromproduktion durch Kernenergie zeichnet sich durch 
einen geringen Flächenbedarf der Kraftwerke im Verhältnis 
zur produzierten Strommenge aus. Alle Anlagenteile des KKL 
sind in einem überwachten und eingezäunten Bereich von  
12 Hektar (ha) Grösse untergebracht. Das gesamte Gelände 
des Kraftwerks mit Nebenkühlwasseranlage, Bürogebäude, 
Informationszentrum und Parkplätzen umfasst nur 24 Hektar. 

Die Grünflächen auf dem Areal werden naturnah gepflegt. In 
einer künstlichen Absenkung wurde die Anlage beim Bau um 
8 Meter und der Kühlturm um 15 Meter unter der natürlichen 
Terrainhöhe platziert, um die wahrnehmbare Höhe etwas zu 
reduzieren. 

Um Fische noch besser vom Einlaufbauwerk für das Kühlwasser 
aus dem Rhein fernzuhalten, plant das KKL, am vorangestellten 
Grobrechen ein System ähnlich einem elektrischen Weidezaun 
zu installieren. Das dabei angedachte System wird bereits im 
Kernkraftwerk Gösgen (KKG) angewendet und befindet sich 
derzeit in der Testphase.

In enger Zusammenarbeit mit dem KKG und dem Kernkraftwerk 
Beznau/Axpo wird die Fischscheuchanlage darauf geprüft, 
wie wirkungsvoll bestimmte Fischarten und sonstige Kleintiere 
vom Einlaufbauwerk ferngehalten werden können.

Der verfolgte Nutzen dieses Projekts namens FiSch (für Fisch-
schutz) beabsichtigt, Fischarten, die unter Naturschutz stehen, 
unbeschadet vom Einlaufbauwerk fernzuhalten. Die geplante 
Inbetriebnahme der Anlage stellt einen wichtigen Beitrag zum 
Umweltschutz dar und schafft eine Vorzeigeanlage mit Signal-
wirkung für andere Kraftwerke.

ENERGIEPRODUKTION UND -VERBRAUCH

Gigawattstunden 2025 2024 2023

Produktion elektrisch brutto 9985 10 064 10 111

Eigenverbrauch 427 429 434

Produktion elektrisch netto 9558 9635 9677

Externer Strombezug 13 12 13

Energieeffizienz

Seit der Inbetriebnahme 1984 hat das KKL die pro Jahr produ-
zierbare Strommenge um rund ein Drittel gesteigert. 2022 
wurde ein neuer Höchststand der Nettoproduktion elektrisch 
und 2025 eine Nettoproduktion von über 9500 GWh erzielt.

Grundlage der Produktionssteigerung seit 1984 waren zwei 
thermische Leistungserhöhungen von 3000 MW auf heute 
3600 MW. Die elektrische Bruttoleistung stieg von ursprünglich 
1008 MW auf 1285 MW dank Modernisierungen von Turbinen, 
Blocktransformatoren, Generator und Teilen des Kühlturms sowie 
zuletzt 2021 dank eines neuen Kondensators. Zudem reduzierte 
das KKL den Eigenverbrauch, zuletzt 2021 durch den Einbau 
von drehzahlgeregelten Pumpenmotoren für das Reaktor
umwälzsystem. Die elektrische Nettoleistung erhöhte sich damit 
von 960 MW 1984 auf heute 1233 MW. Der Gesamtwirkungs-
grad der Umwandlung von thermischer Leistung in elektrische 
Nettoleistung wurde von 32 auf 34,25 Prozent gesteigert. 

In den nächsten Jahren wird das KKL die Energieeffizienz primär 
durch einen konstanten, zuverlässigen Betrieb bei maximaler 
Leistung beeinflussen. Eine effiziente Planung und Durchfüh-
rung der Revisionsarbeiten, verbunden mit einer entsprechend 
kurzen Unterbrechung der Stromproduktion, soll dazu beitragen. 
Dabei wird die Zuverlässigkeit der Anlage durch laufende Inves-
titionen in die Modernisierung der Anlage gezielt gestärkt.
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Dekarbonisierung

Neben den physischen und transitorischen Klimarisiken (siehe 
Kapitel «Auswirkungen des Klimawandels auf das KKL») werden 
im Rahmen des Risikomanagements auch die Auswirkung des 
KKL auf das Klima regelmässig erfasst und hinsichtlich eines 
möglichen Handlungsbedarfs überprüft. Für die Einschätzung 
dieser Auswirkungen sind die Erfassung und die Minimierung 
der direkten und indirekten Treibhausgasemissionen zentral. 
Für die Ermittlung der mit seiner Stromproduktion verbundenen 
Treibhausgasemissionen folgt das KKL der Scope-Einteilung 
nach den internationalen Standards des Greenhouse Gas Pro-
tocols (GHGP) «The Greenhouse Gas Protocol – A Corporate 
Accounting and Reporting Standard» und «Corporate Value 
Chain (Scope 3) Accounting and Reporting Standard». Dabei 
werden die relevanten Emissionen entsprechend ihrer Wirkung 
auf das Klima in CO2-Äquivalenten (CO2e) umgerechnet und 
aufsummiert. 

Beim Betrieb eines Kernkraftwerks selbst entstehen nur geringe 
direkte Scope-1- und indirekte Scope-2-Treibhausgasemissionen. 
Diese Emissionen hat das KKL für das Jahr 2024 erstmals 
GHGP-konform berechnet. Gemäss verschiedenen Studien zu 
den gesamten Treibhausgasemissionen von Kernkraftwerken 
über die ganze Produktionskette und den gesamten Lebens
zyklus hinweg fallen die klimarelevanten Emissionen hingegen 
mehrheitlich bei der Gewinnung und Herstellung des Kern-
brennstoffs sowie zu einem relevanten Teil bei der Entsorgung 
des im Betrieb entstehenden radioaktiven Abfalls und dem 
Rückbau des Kernkraftwerks an. Diese Treibhausgasemissionen 
werden nach GHGP als Scope-3-Emissionen erfasst. Das KKL 
hat für das Jahr 2025 deshalb erstmals auch die Scope-3-Treib-
hausgasemissionen erfasst. 

Scope 1 erfasst die direkt im Kraftwerk anfallenden Emissio-
nen. Diese umfassen wie in den Vorjahren den Dieselver-
brauch der Notstromaggregate und der KKL-eigenen Fahrzeuge 
sowie die Ersatzbeschaffungen von verschiedenen Kältemit-
teln und des Isoliergases SF6. Neu erfasst wurden zudem die 
Emissionen durch den Benzinverbrauch der KKL-eigenen Fahr-
zeugflotte. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich der Dieselver-
brauch der Notstromaggregate und damit verbunden auch die 
Emissionen mehr als verdoppelt. Dies ist auf längere und häu-
figere Tests der Notstromdieselgeneratoren zurückzuführen. 
Da diese die Stromversorgung der sicherheitsrelevanten Systeme 
bei einem Ausfall der Stromversorgung sicherstellen, müssen 
sie zwingend regelmässig getestet werden. Die dadurch ent-
stehenden Emissionen sind somit sicherheitsrelevant und un-
vermeidbar. Zudem führt die Neuerfassung des Benzinver-
brauchs der KKL-eigenen Fahrzeugflotte ebenfalls zu leicht 
höheren Scope-1-Emissionen im Jahr 2025. Die restlichen  
Scope-1-Emissionen weisen im Vergleich zum Vorjahr keine  
relevanten Veränderungen auf. 

Mit Scope 2 wird beim KKL der externe Bezug von Strom bei 
Produktionsunterbrüchen, primär bei der rund einmonatigen 
Jahreshauptrevision, erfasst. Die Berechnung der Emissionen 
beruht auf dem durchschnittlichen Schweizer Strommix, ba-
sierend auf den Herkunftsnachweisen (HKN-Mix). Der Strom-
bezug und somit auch die Emissionen sind im Vergleich zum 
Vorjahr nahezu unverändert. Der Grossteil des Stromverbrauchs 
wird durch den im KKL selbst produzierten Strom gedeckt, 
wodurch keine Scope-2-Emissionen anfallen.

Für die Berechnung der Scope-3-Emissionen wurden alle rele-
vanten Scope-3-Kategorien berücksichtigt. Die Kategorie «In-
vestitionen» wurde nicht berücksichtigt, da für ZWILAG und 
Nagra (an denen das KKL beteiligt ist) derzeit noch nicht ge-
nügend Daten vorliegen. Konkret wurden die Emissionen von 
eingekauften Waren, Kapitalgütern, Energiebereitstellung (inkl. 
Bereitstellung der Brennelemente), Transporten, Geschäftsrei-
sen, Mitarbeitendenpendelverkehr, angemieteten Gebäuden, 
Abfallentsorgung, Weiterverarbeitung der Produkte und der 
Entsorgung am Ende des Lebensweges berücksichtigt. Die Da-
tenqualität wurde als mittel eingestuft. Es musste kaum auf 
Abschätzungen zurückgegriffen werden. Die Scope-3-Emissio-
nen des KKL machen 99 Prozent der Gesamtemissionen aus. 
Die Herstellung der Brennelemente von der Rohstoffgewinnung 
über die Anreicherung bis hin zur Anlieferung zum KKL beein-
flusst die indirekten Emissionen am stärksten mit 51 Prozent 
der Scope-3-Emissionen. Zudem relevant sind weitere einge-
kaufte Rohstoffe mit 7 Prozent und getätigte Investitionen für 
den Unterhalt des KKL mit 35 Prozent. Die Emissionen der an-
deren Kategorien tragen insgesamt 7 Prozent zu den Scope-
3-Emissionen bei.

Das KKL beabsichtigt, in den kommenden Jahren die Scope-1-, 
Scope-2- und Scope-3-Treibhausgasemissionen weiter zu er-
fassen und zunächst die Datenqualität der relevanten Emissio-
nen zu erhöhen. 

TREIBHAUSGASEMSSIONEN

Tonnen CO2e
Gramm CO2e/MWh (Nettoproduktion)

2025 2024 2023

Direkte Treibhausgasemissionen  
Scope 1

777
81,31

358
37,11

397
41,02

Direkte Treibhausgasemissionen  
Scope 2

130
13,62

161
16,68

174
17,99

Total Treibhausgasemissionen  
Scope 1 und 2 

907
94,93

518
53,80

571
59,02

Indirekte Treibhausgasemissionen  
Scope 3

66 345
6 939,82

n. v. n. v.

Total Treibhausgasemissionen  
Scope 1, 2 und 3 

67 252
7 034,75

n. v. n. v.
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Auswirkungen des  
Klimawandels auf das KKL 

Bei der Erfassung der Auswirkungen des Klimawandels auf 
das Unternehmen sowie der Auswirkungen des Kraftwerk
betriebs auf den Klimawandel stützt sich das KKL auf die Emp-
fehlungen der Task Force on Climate-Related Financial Disclo-
sures (TCFD).

Die Auswirkungen des Klimawandels auf das Kraftwerk sind 
als eigenständige Themen in den Risikomanagementprozess 
integriert. Verschiedene Risiken und Chancen sind identifi-

ziert, die sich aus den Faktoren wie dem allgemeinen Tempe-
raturanstieg und der Häufung von Extremwetterlagen für das 
Kraftwerk ergeben. Die Risiken werden im Rahmen des Risiko-
managementprozesses periodisch analysiert und bewertet. 
Auf Basis dieser Analyse werden bei Bedarf Folgemassnah-
men definiert. In den kommenden Berichtsjahren sollen die 
identifizierten Risiken auch im Nachhaltigkeitsbericht aufge-
führt werden.



Soziale Verantwortung
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Arbeitssicherheit und Gesundheit

UNFÄLLE

Anzahl 2025 2024 2023

Todesfälle 0 0 0

Berufsunfälle 8 3 9

Unfälle pro 1000 Vollzeitstellen 2025 2024 2023

Berufsunfälle 14,61 5,88 18,57

Ausfalltage pro 
1000 Vollzeitstellen 2025 2024 2023

Berufsunfälle 171,63 39,21 137,50

Unfälle von festangestellten Mitarbeitenden.

KRANKHEIT

Stunden pro Vollzeitstelle 2025 2024 2023

Krankheitsbedingte Arbeitsausfälle 67 59 72

Tage pro 1000 Vollzeitstellen 2025 2024 2023

Krankheitsbedingte Arbeitsausfälle 8349 7226 8780

Krankheitsfälle bei festangestellten Mitarbeitenden. 
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Für die Kernkraftwerk Leibstadt AG als Betreiberin eines Kern-
kraftwerks ist die Verantwortung für Mensch und Umwelt 
eine zentrale Aufgabe. Eine entscheidende Rolle spielt bei 
einem Kernkraftwerk der Schutz von Mensch und Umwelt vor 
radioaktiver Strahlung, der bereits im Kapitel «Sichere Hand-
habung radioaktiver Stoffe» beschrieben wurde. 

Im Bereich der konventionellen Arbeitssicherheit und des all-
gemeinen Gesundheitsschutzes strebt das KKL nach einer voll-
ständigen Vermeidung von Unfällen und einer zielgerichteten 
Gesundheitsprävention. Kernelemente von Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz sind festgelegte Sicherheitsziele und eine 
Sicherheitsorganisation mit geregelten Zuständigkeiten und 
Kompetenzen. Weitere Elemente sind eine systematische Ge-
fahrenermittlung und Risikobeurteilung, die Umsetzung von 
Massnahmen zur Gefahrenreduktion bzw. -eliminierung sowie 
Kontrollen zur Überprüfung der Zielerreichung. Zudem orien-
tiert sich das Managementsystem des KKL an den nationalen 
Richtlinien der Eidgenössischen Koordinationskommission für 
Arbeitssicherheit (EKAS 6508) und erfüllt nachweislich die 
Anforderungen des ISO-Standards 45001 (Sicherheit und Ge-
sundheit bei der Arbeit). 

Zusammen mit dem Axpo-Geschäftsbereich Generation & Dis-
tribution hat das KKL 2020 die Vision «Destination Zero – Null 
Unfälle» lanciert, die die Arbeitssicherheitskultur und das Ver-
halten der Mitarbeitenden auf ein vollständiges Vermeiden 
von schwerwiegenden Arbeitsunfällen ausrichtet. 

Das KKL verfügt über einen Beauftragten für Arbeitssicherheit 
sowie Prozessverantwortliche für Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz in den einzelnen Abteilungen. Sie unterstützen und 
beraten die Vorgesetzten in der Wahrnehmung ihrer Verant-
wortung für die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. 
Die Mitarbeitenden sind durch die Mitarbeit der Personalver-
tretung in der Sicherheitskommission eingebunden. Diese ist 
für die Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung der Arbeits-
sicherheit und des Gesundheitsschutzes im KKL zuständig.

Die Gefahrenermittlung und die Massnahmenplanung stehen 
im Zentrum des Arbeitssicherheits-Managementsystems. Ge-
fahren werden nach dem STOP-Prinzip (Substitution, technische 
Massnahmen, organisatorische Massnahmen, personenbezoge-
ne Massnahmen) beseitigt oder reduziert. Alle Mitarbeitenden 
werden bei Stellenantritt und danach periodisch ihrem Tätig-
keitsgebiet entsprechend so aus- und weitergebildet, dass sie 
jederzeit befähigt sind, Gefahrenpotenziale zu erkennen und 
in Eigenverantwortung oder zusammen mit Vorgesetzten und 
Sicherheitsbeauftragten die notwendigen Massnahmen zu 
treffen. Im Berichtsjahr wurden zum Thema Arbeitssicherheit in 
Zusammenarbeit mit der Stabsstelle Entwicklung und Lernen 
Schulungen durchgeführt. Dies erfolgte für Kader und Mitar-

beitende gemeinsam mit Fokus auf Gefahren am Arbeitsplatz, 
um das Verständnis für sicheres Arbeiten zu fördern. 

Das betriebliche Gesundheitsmanagement des KKL bietet 
verschiedene Gesundheitsleistungen wie etwa Grippeschutz-
impfungen und die Vorbeugung gegen Burn-out-Erkrankungen, 
aber auch gezielte Einzelmassnahmen. Fälle von sich abzeich-
nenden Langzeitabsenzen aufgrund von Krankheit oder Unfall 
überführt das KKL möglichst frühzeitig in ein professionelles 
Case Management, das mit allen internen und externen Betei-
ligten zusammenarbeitet. 

Auftragnehmer und Lieferanten werden ausdrücklich auf die 
Anforderungen der Arbeitssicherheit aufmerksam gemacht. 
Zudem werden sie vertraglich verpfl ichtet, Vorkehrungen zur 
Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz ihrer Arbeitneh-
menden zu treffen. Auftragnehmer müssen sicherstellen, dass 
sie gegen Unfälle und berufl ich bedingte Gesundheitsschädi-
gungen gemäss gesetzlichen Vorgaben geschützt sind.

Im Jahr 2025 ist die Zahl der Ausfalltage pro 1000 Vollzeitstellen 
im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. Dieser Anstieg ist darauf 
zurückzuführen, dass ein einzelner Unfall zu einer verhältnis-
mässig langen Ausfallzeit geführt hat.
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MITARBEITENDE

Voll-/ Teilzeitstellen 2025 2024 2023

Vollzeit 517,0 494,0 472,0

Teilzeit 43,6 31,9 21,6

Total 560,6 525,9 493,6

FRAUEN

Vollzeit 41,0 35,0 29,0

Teilzeit 22,5 16,6 12,0

Total 63,5 51,6 41,0

MÄNNER 

Vollzeit 476,0 459,0 443,0

Teilzeit 21,1 15,3 9,6

Total 497,1 474,3 452,6

FRAUENANTEIL 11,33 % 9,81 % 8,31 %

Personen 2025 2024 2023

Vollzeit 517 494 472

Teilzeit 59 44 30

Total 576 538 502

FRAUEN

Vollzeit 41 35 29

Teilzeit 32 24 18

Total 73 59 47

MÄNNER 

Vollzeit 476 459 443

Teilzeit 27 20 12

Total 503 479 455

FRAUENANTEIL 12,67 % 10,97 % 9,36 %

Alle Angaben per Ende Jahr und für unbefristet angestellte  
Mitarbeitende im Monatslohn. Lernende sind darin nicht enthalten.

Mitarbeitende – Diversität und Inklusion

Ende 2025 beschäftigte das KKL 576 Mitarbeitende (503 Män-
ner, 73 Frauen) in 560,6 Vollzeitstellen. Das Durchschnittsalter 
der Mitarbeitenden liegt bei rund 46 Jahren, und die durch-
schnittliche Betriebszugehörigkeit beträgt rund 11 Jahre. 2025 
konnten 70 neue Mitarbeitende rekrutiert werden. Die Personal-
fluktuation ohne Pensionierungen lag bei 2,8 Prozent. 

Im Berichtsjahr bekamen 4 Mitarbeiterinnen ein Kind und hat-
ten damit Anspruch auf den bezahlten Mutterschaftsurlaub 
von 16 Wochen. Sie nahmen allesamt anschliessend die Arbeit 
im KKL wieder auf. 14 Mitarbeiter hatten Anspruch auf einen 
bezahlten Vaterschaftsurlaub von 15 Arbeitstagen. 

Um weiterhin ein attraktiver Arbeitgeber zu sein, hat das KKL 
seine allgemeinen Arbeitsbedingungen umfassend überarbei-
tet. Die vereinfachten und modernisierten Bedingungen sind 
Anfang 2025 für alle Mitarbeitenden in Kraft getreten.

Der Erfolg des KKL ist mit davon abhängig, dass Mitarbeitende 
mit unterschiedlichen Erfahrungen, Fähigkeiten und Kernkom-
petenzen in vielfältig zusammengesetzten Teams erfolgreich 
zusammenarbeiten. Das KKL unterstützt die Mitarbeitenden 
dabei, ihre unterschiedlichen Fähigkeiten, Erfahrungen, Pers-
pektiven und Hintergründe aktiv in das Unternehmen einzu-
bringen. Die vielfältigen Perspektiven helfen dem Unter
nehmen dabei, breiteres Wissen und Erfahrung in den Teams 
zusammenzubringen, innovativ zu sein und bessere Lösungen 
zu entwickeln. Die Basis bilden dabei die Unternehmenswerte  
Sicherheit, Professionalität, Identifikation, Offenheit und Res-
pekt sowie Zusammenarbeit. 

Einen hohen Stellenwert haben Offenheit und gegenseitiger 
Respekt: Dies umfasst eine positive Feedbackkultur, die  
Anerkennung von Leistungen sowie ein Selbstverständnis, in 
anspruchsvollen Situationen aufeinander zuzugehen. 

Als moderner Arbeitgeber legt das KKL Wert auf Gleichstellung 
und behandelt seine Mitarbeitenden unabhängig von Geschlecht, 
Nationalität, ethnischer oder sozialer Herkunft, Religion oder 
Weltanschauung, Behinderung, Alter sowie sexueller Orientie-
rung oder Identität gleichberechtigt. Der im KKL geltende Ver-
haltenskodex legt die Grundwerte des Unternehmens und das 
Bekenntnis zur beruflichen Chancengleichheit und Diversität fest. 

Der Anteil an Frauen in der gesamten Belegschaft nach Köpfen 
des Unternehmens lag im Berichtsjahr bei rund 13 Prozent. 
Dieser Frauenanteil widerspiegelt, dass bei den im KKL haupt-
sächlich benötigten handwerklich-technischen Berufen/Tätig-
keiten der Frauenanteil auch allgemein tief ist. 

Bei der Rekrutierung legt das KKL Wert darauf, dass ein aus-
gewogenes Verhältnis der Geschlechter berücksichtigt wird. 

Die Sprache bei Stelleninseraten ist so gewählt, dass alle Ge-
schlechter gleichermassen angesprochen werden. Das KKL hat 
sich zum Ziel gesetzt, den Frauenanteil über die kommenden 
Jahre zu erhöhen. Nach 2024 konnte der Anteil auch 2025 
wieder leicht erhöht werden. Seit 2026 unterstreicht das KKL 
dieses Engagement zusätzlich, indem erstmals eine Frau die 
Leitung des Kraftwerks übernommen hat. Damit setzt das KKL 
ein deutliches Zeichen für Chancengleichheit und die gezielte 
Förderung von Frauen in Führungspositionen.
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FLUKTUATION

EIN- UND AUSTRITTE

Personen 2025 2024  2023

Eintritte 70 61 43

Austritte (ohne Pensionierungen) 16 15 9

Pensionierungen 17 10 11

EIN- UND AUSTRITTSRATEN

Bezogen auf Vollzeitstellen  
im Jahresdurchschnitt 2025 2024 2023

Eintrittsrate 12,12 % 11,36 % 8,79 %

Austrittsrate (ohne  
Pensionierungen) 2,78 % 2,73 % 1,70 %

Austrittsrate Total 5,67 % 4,69 % 3,92 %

Alle Angaben per Ende Jahr und für unbefristet angestellte  
Mitarbeitende im Monatslohn. Lernende sind darin nicht enthalten.
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Gewinnung von Talenten

Angesichts des erhöhten Bedarfs an kompetenten Mitarbei-
tenden für die Umsetzung von Projekten für den Langzeit
betrieb des KKL bei gleichzeitigem Fachkräftemangel stellen 
qualifizierte Mitarbeitende ein strategisches Kernthema dar. 
Fähige und geeignete Talente anwerben, ausbilden und halten 
zu können, ist entscheidend für den langfristigen Erfolg des 
Kraftwerks. 

Das KKL verfolgt effektive Strategien für die Identifizierung, 
Rekrutierung, Entwicklung und Bindung von Mitarbeitenden. 
Es werden gezielt Massnahmen zur Stärkung der Wahrneh-
mung des KKL als Arbeitgeber umgesetzt. Dabei arbeitet das 
KKL eng mit anderen Unternehmen und Verbänden in der 
Energiebranche zusammen. 

2025 gelang trotz Fachkräftemangel die Rekrutierung von  
70 neuen Mitarbeitenden. Ein wichtiger Faktor dafür waren 
die langfristigen Berufsperspektiven und Entwicklungsmög-
lichkeiten, die das KKL bietet. Attraktiv ist auch, dass die  
Anlage auf dem neuesten Stand von Wissenschaft und Tech-
nik ist und zunehmend neue Mittel – von Roboter- und Droh-
nentechnologie bis hin zu künstlicher Intelligenz – genutzt 
werden. 

Zur Gewinnung von jungen, gut ausgebildeten Hochschul
absolventinnen und -absolventen präsentiert sich das KKL 
über den Branchenverband Swissnuclear an verschiedenen 
Karriereveranstaltungen und hält Präsentationen bei Studie-
rendenverbänden. Das KKL bietet Studierenden sowie Hoch-
schulabsolventinnen und -absolventen diverse Einstiegsmög-
lichkeiten an. Sie erhalten beispielsweise die Möglichkeit, 
praxisnahe Diplom-, Bachelor- und Masterarbeiten zu schreiben 
oder Praktika zu absolvieren, um erste Berufserfahrungen zu 
sammeln. Das KKL beteiligt sich auch aktiv am Trainee
programm der Division Nuclear von Axpo. 

Das KKL bietet verschiedene berufliche Grundbildungen an: 
Automatiker/-in, Polymechaniker/-in sowie Kauffrau/-mann, 
und arbeitet dabei mit Axpo zusammen. Ende 2025 waren  
17 Lernende (Vorjahr: 14) beim KKL in einer Ausbildung.

Personalvorsorge
Die Kernkraftwerk Leibstadt AG ist einer Branchensammel
einrichtung angeschlossen. Dabei handelt es sich um eine recht-
lich selbstständige Vorsorgeeinrichtung (Beitragsprimat). Mit-
glieder dieser Vorsorgeeinrichtung sind sämtliche angestellten 
Mitarbeitenden der Gesellschaft ab dem 1. Januar nach Voll-
endung des 17. Altersjahres, deren Jahreslohn beim KKL die 
Eintrittsschwelle in das Obligatorium der beruflichen Vorsorge 
übersteigt. Sie sind für den Invaliditäts- und den Todesfall ver-
sichert. Ab dem 1. Januar nach Vollendung des 24. Altersjahres 
sind sie auch für Altersleistungen versichert. 

Die Veränderung in der Belegschaft wird über Kennzahlen wie 
beispielsweise die Fluktuationsrate gemessen. Bei Bedarf 
werden spezifische Massnahmen definiert. Dies hat dazu beige-
tragen, dass die Zahl der Austritte aus dem KKL tief gehalten 
werden konnte. Die Zahl der Pensionierungen ist durch die  
Altersstruktur der Belegschaft bestimmt und wird auch in den 
nächsten Jahren hoch bleiben. Mit frühzeitigen Nachfolge
planungen und Nachbesetzungen wird der notwendige Wis-
senstransfer sichergestellt. Der Anstieg der Eintritte 2023 bis 
2025 hängt damit zusammen, dass das KKL den Personal
bestand im Hinblick auf den Langzeitbetrieb deutlich stärkt. 
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AUS- UND WEITERBILDUNG

2025 2024 2023

Ausbildungsstunden 51 248 54 030 47 453

Ausbildungsstunden pro  
Vollzeitstelle 93 104 97

Entwicklung der Mitarbeitenden

Die Mitarbeitenden tragen massgeblich zum nachhaltigen Erfolg 
des KKL bei. Das Unternehmen muss in der Lage sein, die Quali-
fikationen und Kompetenzen der Mitarbeitenden gezielt zu  
erhalten und weiterzuentwickeln. Das KKL ist daher bestrebt, 
attraktive und auf den Bedarf ausgerichtete Entwicklungs-
möglichkeiten und Arbeitsbedingungen zu bieten. Dies erhöht 
auch das Engagement seitens der Mitarbeitenden und die Ver-
bundenheit mit dem Unternehmen.

Alle neuen Mitarbeitenden durchlaufen eine umfangreiche 
Basisausbildung, die sie mit den spezifischen Anforderungen 
und Standards des KKL vertraut macht. Darauf aufbauend 
werden spezifische Erweiterungsmodule für die ganze Beleg-
schaft – etwa im Bereich der Sicherheitskultur – mit fach- und 
funktionsspezifischen internen Weiterbildungen kombiniert. 
Die Zusammenarbeit mit externen Bildungspartnern wurde  
intensiviert, damit die Mitarbeitenden jeweils von den besten 
Fachpersonen geschult werden. Die didaktische Qualität der 
internen und externen Ausbildungen wird mit einem Qualitäts-
sicherungskonzept überprüft, und bei Bedarf werden Optimie-
rungsmassnahmen eingeleitet. Zudem werden die Kurse 
selbst vor der Erstdurchführung bezüglich Zielgruppe, Inhalt 
und gewählter didaktischer Methodik überprüft. Bei externen 
Aus- und Weiterbildungen, die für die Funktionsausübung 
nicht notwendig, aber hilfreich sind, beteiligt sich das KKL an 
den Kurskosten.

Im Bereich Betrieb bietet das KKL besondere, langfristige  
Entwicklungsperspektiven. Mit einer Berufslehre ist eine mehr-
stufige Laufbahn mit mehrjährigen Ausbildungs- und anschlies-
senden Berufspraxisphasen vom vom/von der Anlagenopera-
teur/-in über die Funktion Reaktoroperateur/-in bis hin zum/zur 
Schichtleiter/-in möglich. Ein Hochschulabschluss ermöglicht 
eine Laufbahn vom/von der Reaktoroperateur/-in über die 
Funktion Schichtleiter/-in bis hin zum/zur Pikettingenieur/-in. 

Wichtige Teile der Ausbildung finden dabei an der Nuklear-
technikerschule in Baden statt. Diese offiziell anerkannte  
Höhere Fachschule wird von den Kernkraftwerken Leibstadt, 
Beznau und Gösgen gemeinsam betrieben sowie finanziert und 
führt zu einem eidgenössisch anerkannten Diplomabschluss. 
Auch in anderen technischen Bereichen wie Strahlenschutz, 
Elektrotechnik, Maschinentechnik und Sicherheitsanalyse sowie 
weiteren nicht technischen Bereichen unterstützt das KKL die 
Weiterentwicklung in der Berufspraxis mit gezielten internen 
und externen Weiterbildungen.

Auf die Übernahme von Führungsverantwortung werden die 
Mitarbeitenden mit einem gezielten Ausbildungsprogramm 
vorbereitet. Dies wird ergänzt durch eine jährliche Vertie-
fungsschulung für das gesamte Kader sowie spezifische 
Weiterbildungsmodule sowohl für das Führungs- wie auch für 
das Fachkader. Aus den Jahreszielen für das ganze KKL wer-
den spezifische Ziele für die Abteilungen, Ressorts und Grup-
pen abgeleitet, die ebenfalls in die individuellen Zielsetzungen 
der einzelnen Mitarbeitenden einfliessen. In strukturierten 
Mitarbeitendengesprächen werden mindestens zwei Mal im 
Jahr die Ziele und die Zielerreichung besprochen sowie daraus 
Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten abgeleitet. Die indivi-
duelle Zielerreichung fliesst zusammen mit der Zielerreichung 
des ganzen Unternehmens in die Festlegung der individuellen  
Unternehmenserfolgskomponente ein, die an alle Mitarbei-
tenden ausbezahlt wird. 
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Stakeholder-Dialog

Das KKL ist sich bewusst, dass die Tätigkeiten des Unterneh-
mens mit den Bedürfnissen unterschiedlicher Stakeholder-
Gruppen in Einklang gebracht werden müssen. Zur Förderung 
des Vertrauens sowie der gesellschaftlichen Akzeptanz der 
Kernenergie setzt das KKL auf den direkten Dialog mit den  
unterschiedlichen Anspruchsgruppen. 

Dem KKL ist der offene, aktive und ehrliche Austausch mit  
allen wesentlichen Anspruchsgruppen ein wichtiges Anliegen. 
Dabei wird Wert auf eine zielgruppengerechte Kommunikation 
gelegt. Einerseits werden alle Anspruchsgruppen gleichermas-
sen transparent und umfassend über Aktivitäten, Leistungen 
und Ziele des KKL informiert, insbesondere über die Website 
www.kkl.ch sowie das Informationszentrum des KKL; anderer-
seits erfolgt auch ein direkter Austausch zwischen Vertreterin-
nen und Vertretern des KKL und den wichtigsten Anspruchs-
gruppen sowie über Verbände und Organisationen, bei denen 
das KKL Mitglied ist und so seine Position einbringen kann. 

Die wesentlichen Anspruchsgruppen des KKL sind Aktionariat, 
Politik, Behörden (inkl. ENSI), Mitarbeitende, Lieferanten, 
Kanton und Gemeinden, lokale Bevölkerung, Nichtregierungs-
organisationen (NGOs), Medien sowie die breite Öffentlich-
keit, da sie zum einen durch die Tätigkeit des KKL betroffen 
sein können und/oder diese zum anderen auch beeinflussen 
können. Der aktive und fortlaufende Dialog ist deshalb für die 
erfolgreiche Führung des Unternehmens zentral. 

Die Leistung und die Motivation der Mitarbeitenden sind ein 
entscheidender Erfolgsfaktor. Das KKL pflegt mit den Mitarbei-
tenden einen regelmässigen Dialog sowohl über KKL- spezifische 
Themen wie auch über relevante Entwicklungen des Umfelds. 
Information und Austausch finden durch Mitarbeitenden
anlässe, über die Vorgesetzten und zudem in elektronischer 
Form im Intranet statt. In regelmässigen Gesprächen zwischen 
der Kraftwerksleitung und den Personalvertretungen werden 
die Anliegen der Mitarbeitenden diskutiert und Massnahmen 
abgeleitet. 

Der Austausch mit den Behörden und der Politik ist transpa-
rent, offen und themenspezifisch, fokussiert sich auf die Region 
und erfolgt primär über den direkten Austausch mit KKL- 
Vertreterinnen und -Vertretern (Mitarbeitende im Bereich Infor-
mation, Kraftwerksleitung und Geschäftsleitung). 

Der Dialog mit der Öffentlichkeit stärkt die Glaubwürdigkeit 
und fördert das Verständnis für die Aktivitäten des KKL. Medien 
und die breite Öffentlichkeit können über die Website des KKL 
und die Medienstelle Kontakt aufnehmen und Anliegen vor-
bringen. Im Informationszentrum wird zudem der direkte Aus-
tausch gepflegt, indem sich Interessierte vor Ort persönlich 
informieren und an Führungen auf dem Kraftwerksareal teil-
nehmen können. Zudem werden Weiterbildungen für Lehr
personen angeboten. Insgesamt zählte das Informationszent-
rum 2025 rund 15 000 Besucherinnen und Besucher. 

Das KKL arbeitet aktiv im Branchenverband Swissnuclear mit 
und unterstützt die Aktivitäten des Vereins Nuklearforum 
Schweiz.
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Nachbarschaftsbeziehungen

Das KKL anerkennt seine gesellschaftliche Bedeutung als 
Unternehmen und übernimmt seine Verantwortung für die 
positive Beeinfl ussung des Wohlergehens seiner Standort-
region. Das KKL ist in der Region gut verankert und ein lang-
fristig sicherer sowie attraktiver Arbeitgeber und Ausbildungs-
betrieb. Rund zwei Drittel der Mitarbeitenden wohnen in der 
näheren Umgebung des KKL: in den umliegenden Bezirken 
des Kantons Aargau und im Landkreis Waldshut, Deutschland. 
Das KKL ist zudem ein wichtiger lokaler Auftraggeber, verbunden 
mit einem substanziellen Beschäftigungseffekt. 

In der Gemeinde Leibstadt und acht weiteren Nachbargemein-
den in der Schweiz und in Deutschland fördert das KKL regel-
mässig Projekte in den Bereichen Soziales, Kultur und Sport, 
die von den Gemeinden eingereicht werden. Daneben wird im 
regionalen Umfeld eine Vielzahl von konkreten Projekten und 
Veranstaltungen von lokalen Vereinen mit kleineren Sponsoring-
beiträgen unterstützt.

Für die fi nanzielle Unterstützung durch das KKL sind klare Kri-
terien festgelegt, insbesondere die Beschränkung auf soziale, 
kulturelle und sportliche Aktivitäten sowie geografi sch auf die 
Region rund um das KKL.



Governance
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Sicherer Betrieb des Kraftwerks

Das KKL hält die internationalen, von der Schweiz ratifizierten 
Standards der IAEA zur nuklearen Sicherheit ein. Nationale 
Behörden, insbesondere das ENSI und internationale Behörden 
überprüfen regelmässig die nukleare Sicherheit. 

Das ENSI beurteilt jährlich in einem Aufsichtsbericht den  
sicherheitstechnischen Zustand der Kernkraftwerke und die 
Einhaltung der gesetzlichen Anforderungen an die nukleare 
Sicherheit beim Betrieb der Schweizer Kernanlagen. 

Periodische Sicherheitsüberprüfungen sind die Basis für Mass-
nahmen zur Aufrechterhaltung und Verbesserung des sicheren 
Betriebs der Anlagen. Das KKL hat dem ENSI Ende 2022 einen 
umfassenden Bericht zur Periodischen Sicherheitsüberprüfung 
eingereicht, der per Ende 2025 von der Aufsichtsbehörde ge-
prüft wurde. Im Sinne der kontinuierlichen Verbesserung wird 
das KKL in den kommenden Jahren die aus der Prüfung resul-
tierenden Punkte umsetzen. Ebenfalls per Ende 2022 wurde 
auch der Sicherheitsnachweis für den Langzeitbetrieb über 
mehr als 40 Betriebsjahre (ab Ende 2024) hinaus eingereicht. 
Dieser zeigt die vorgesehenen Nachrüstungen und Verbesse-
rungen auf und weist nach, dass der Anlagezustand und die 
Organisation einen sicheren Weiterbetrieb erlauben. 

Darüber hinaus wird die nukleare Sicherheit durch die WANO 
regelmässig analysiert und bewertet. Beim WANO Peer Review 
im KKL 2022 hatten die externen Experten einen insgesamt 
hohen Standard und eine positive Entwicklung seit dem  
Review 2016 festgestellt. Beim Follow-up-Besuch 2024 wurde 
ein guter Fortschritt bei der Entwicklung und Umsetzung der 
sechs Folgemassnahmen aus dem Review 2022 ermittelt. Fünf 
Verbesserungsbereiche sind auf Kurs und einer wurde bereits 
umgesetzt. Auch wenn diese Beurteilung positiv war, hat das 
KKL einen Massnahmenplan entwickelt, um sich kontinuier-
lich weiterzuentwickeln und die Stärken aufrechtzuerhalten. 
 
In seiner Nuklearen Sicherheitscharta hat das KKL eine umfas-
sende Selbstverpflichtung festgehalten, die auf der Nuklearen 
Sicherheitscharta der Mehrheitsaktionärin Axpo basiert. Sie 
umfasst die Verpflichtung, Sicherheit immer an oberste Stelle 
zu setzen, klare Verantwortlichkeiten zu definieren, sich an 
den höchsten Sicherheitsstandards zu messen, sich laufend zu 
verbessern und die Sicherheitskultur aktiv zu fördern. Dabei 
soll mit geeigneten Massnahmen die Sicherheit auf höchstem 
Niveau gehalten und kontinuierlich nach Verbesserungen  
gestrebt werden. Dies gilt insbesondere für den Schutz der  
Bevölkerung, der Mitarbeitenden und der Umwelt vor radio-
aktiver Strahlung. 

Das KKL hat ein holistisches Sicherheitskulturprogramm eta
bliert. Es umfasst zielgruppenspezifische, adaptive Massnahmen 
in sechs definierten Handlungsfeldern. Das Ziel ist, dass Mit-

arbeitende aller Ebenen kontinuierlich und langfristig an der 
Sicherheitskultur arbeiten. Diese basiert auf vorausschauen-
dem, sicherheitsorientiertem Verhalten und Lernen sowie auf 
gelebten Werten und verbindlichen Regeln. 

Zur angestrebten hohen Sicherheitskultur gehören insbeson-
dere eine offene Kommunikation, gegenseitige Unterstützung, 
eine systematische Arbeitsweise, die Anwendung von Metho-
den zur Fehlervermeidung und Entscheidungsfindung sowie 
die Akzeptanz und konsequente Einhaltung von Regelungen, 
verbunden mit der Fähigkeit, seine eigenen Tätigkeiten und 
Handlungen kritisch zu hinterfragen. 

In den letzten Jahren hat das KKL die Sicherheitskultur durch 
das Programm SIKU 2.0 gezielt weiterentwickelt und gefestigt. 
Zentrale Bestandteile des Programms sind – neben spezifi-
schen Schulungen zu verschiedenen Sicherheitsthemen – die 
allgemeine Stärkung des Sicherheitsbewusstseins der Mit
arbeitenden, das Aufrechterhalten der kritisch hinterfragenden 
Grundhaltung sowie die Förderung der abteilungsübergreifen-
den Zusammenarbeit und einer positiven Feedbackkultur. Dazu 
kamen organisatorische Massnahmen zur systematischen 
Rückführung der Erkenntnisse aus der Ereignisauswertung  
in die Organisation, die gezielte Verknüpfung und Weiter
vermittlung von internem und externem Know-how sowie  
die breite Abstützung von Entscheidungen in allen betroffe-
nen Organisationsbereichen. Die langfristig ausgerichteten 
Aktivitäten dieses Sicherheitskulturprogramms werden wei-
tergeführt und ständig optimiert, damit die Mitarbeitenden 
ihr Sicherheitsbewusstsein aufrechterhalten und weiter aus-
bauen. 

Durch den Nuclear Safety Council, ein Axpo-internes, unab-
hängiges Gremium zur Aufsicht über die nukleare Sicherheit, 
werden ein vertieftes Feedback zu Sicherheitsfragen und der 
Einbezug externer Expertise gewährleistet. Der Nuclear Safety 
Council setzt sich aus drei unabhängigen externen Experten 
für nukleare Sicherheit mit langjähriger Erfahrung sowie dem 
Nuclear Safety Officer von Axpo und den beiden Sicherheits-
controllern der Kernkraftwerke Beznau und Leibstadt zusam-
men. Bei der jährlich stattfindenden dreitägigen Überprüfung 
im Werk stellte der Nuclear Safety Council fest, dass im KKL 
ein hohes Mass an Sicherheit vorhanden ist und eine gute  
Sicherheitskultur gelebt wird.

Notfall- und Krisenmanagement 
Ein elementarer Bestandteil der KKL-Sicherheitskultur ist das 
professionell geführte Notfall- und Krisenmanagement. Mit 
dem Notfallreglement wurden die organisatorischen Mass-
nahmen getroffen, um alle Ereignisse, die das Unternehmen, 
die Mitarbeitenden, die Kunden und Mitmenschen sowie die 
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MELDEPFLICHTIGE EREIGNISSE

2024 2024 2023

INES 0 5 9 7

INES 1 0 0 0 

Nicht anwendbar 1 0 0 

Total 6 9 7 

Umwelt negativ berühren könnten, zielgerichtet handhaben 
zu können. Zu den Aufgaben gehören insbesondere: 
· �Schadensabwendung bzw. Schadensbegrenzung  
(Mitarbeitende, Dritte und Betrieb) 

· �Aufrechterhaltung bzw. möglichst rasche Wiederherstellung 
der wichtigsten Betriebsabläufe 

· �Zeitgerechte, aktive, transparente und verlässliche, auf die 
Zielgruppen ausgerichtete interne und externe  
Kommunikation 

· �Schaffung der Voraussetzungen für eine effiziente  
Wiederherstellung des Betriebszustands vor dem Ereignis 
(Status ante, Rückkehr zur Normalorganisation). 

Um die vorgesehenen Abläufe und Strukturen im Fall einer Krise 
sicherzustellen, wird die Notfallorganisation durch gezielte 
Schulungen ihrer Mitglieder, aber auch durch periodische Not-
fallübungen kontinuierlich verbessert. Neben Schulungen und 
Übungen in den einzelnen Funktionen werden zwei Mal  
jährlich übergreifende Notfallübungen durchgeführt und von 
internen und externen Beobachtern bewertet. 

2025 fanden eine interne und eine durch das ENSI inspizierte 
Werksnotfallübung statt. Zusätzlich wurde eine Gesamteva-
kuierungsübung durchgeführt, die zeigte, dass das gesamte 
Werksareal innerhalb nützlicher Frist geräumt werden kann. 
Die Übung bestätigte das bereits gute Ergebnis der letzten 
Gesamtevakuierungsübung von 2018.

Wie jedes Jahr fanden auch im Jahr 2025 diverse Drillübungen 
zum Thema RENEGADE (Einsatzkonzept gegen spezielle Formen 
der Flugzeugentführung) zusammen mit der Nationalen Alarm
zentrale (NAZ) und dem Bundesamt für Polizei (FEDPOL) statt, 
sowie eine interne und eine vom ENSI beauftragte unange-
kündigte Alarmierungsnotfallübung. Diese dienen dem Zweck, 
ausserhalb der Normalarbeitszeit zu überprüfen, ob die Ele-
mente der Notfallorganisation innerhalb der vorgegebenen 
Zeit im Werk zum Einsatz bereit sind.
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Meldepflichtige Ereignisse 
Damit bei Störfällen in Kernanlagen oder beim Umgang mit 
radioaktivem Material die Öffentlichkeit schnell und verständ-
lich informiert werden kann, wurde durch die IAEA die inter-
nationale INES-Skala zur Bewertung von Ereignissen und  
Störfällen geschaffen (International Nuclear and Radiological 
Event Scale). Die INES-Skala wird weltweit verwendet und 
umfasst die Stufen 0 bis 7. Je höher die Stufe, desto schwer-
wiegender der Vorfall. 

Im Berichtsjahr gab es keine Ereignisse mit Freisetzung von 
Radioaktivität oder von radioaktivem Material. 

Ereignisse, bei denen die regulatorische Pflicht zur Meldung 
an das ENSI besteht, bedeuten nicht, dass Radioaktivität oder 
radioaktives Material versehentlich freigesetzt wurde. Sie  
zeigen vielmehr, dass eine Unregelmässigkeit im Betrieb auf-
trat, die beobachtet und gemeldet werden musste. 

Im Jahr 2025 verzeichnete das KKL sechs meldepflichtige Ereig-
nisse, die im Geschäftsbericht beschrieben werden. Fünf Ereig-
nisse wurden dem ENSI der Kategorie INES 0 gemeldet, das 
heisst, sie hatten keine sicherheitstechnische Bedeutung. Ein 
Ereignis wurde als «nicht anwendbar» gemeldet, da es keiner 
der INES-Kategorien 0 bis 7 zugeordnet werden konnte (end-
gültige Zuordnung durch das ENSI ausstehend). INES 1 bezeich-
net Ereignisse mit geringfügigen Abweichungen vom Normal-
betrieb, die keine Auswirkungen auf die Sicherheit haben, 
jedoch besondere Aufmerksamkeit erfordern.
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Verantwortungsvolles  
Lieferkettenmanagement

Das KKL setzt bei seinen Geschäftspartnern und Lieferanten 
ethisches und gesetzestreues Geschäftsverhalten voraus. Dies 
ist eine notwendige Voraussetzung für eine gegenseitig faire, 
vertrauensvolle und langfristige Partnerschaft. 

Das KKL hat seine Erwartungen an ein verantwortungsvolles 
Geschäftsgebaren in seinem geltenden Verhaltenskodex kon-
kretisiert (siehe Kapitel «Ethisches Geschäftsverhalten»). Dieser 
entspricht dem Verhaltenskodex der Axpo. Darin wird aus-
drücklich verlangt, dass auch Geschäftspartner und Lieferanten 
sich zu den im Verhaltenskodex statuierten Geschäftsprinzipien 
verpflichten. 

Zusätzlich stützt sich das KKL auch auf den Kodex, den Axpo 
für die Zusammenarbeit mit Geschäftspartnern und Lieferanten 
ausgearbeitet hat. Dieser baut auf anerkannten Konventionen 
und Standards auf und regelt Aspekte von Ethik und Integrität, 
Achtung der Menschenrechte, namentlich des Verbots von 
Kinderarbeit, Zwangsarbeit und Diskriminierung sowie Diszip-
linarstrafen, sozialverträglichen Arbeitsbedingungen, Einhaltung 
von Umweltstandards sowie von Transparenz in der Lieferkette. 
Der Kodex hat bindende Wirkung und ist Bestandteil der Rah-
menverträge, die das KKL mit Lieferanten abschliesst. Das KKL 
behält sich das Recht vor, bei Widerhandlung gegen Bestim-
mungen im Kodex Massnahmen zu fordern und gegebenen-
falls die Geschäftsbeziehung zu beenden. 

Das KKL bekennt sich zur Achtung und zum Schutz von Menschen-
rechten. Das Unternehmen ist bestrebt, die notwendigen 

Schritte zu unternehmen, um Formen von Menschenrechtsver-
letzungen zu verhindern. Das KKL setzt sich insbesondere für 
Lieferketten ohne Kinderarbeit ein und ist in Bereichen tätig, die 
nicht durch ein signifikantes Kinderarbeitsrisiko gekennzeichnet 
sind. Das KKL ist in die Lieferkettenpolitik der Axpo eingebunden, 
die einen Risikomanagementprozess zur Identifikation und 
Minimierung potenzieller Risiken im Bereich Kinderarbeit vor-
sieht. Per Ende der Berichtsperiode lagen keine Hinweise auf 
Verdachtsmomente oder effektive Vorkommnisse vor.

Gemäss verfügbaren Daten des Einkaufs führt das KKL keine 
Konfliktmineralien und -metalle gemäss einschlägiger Defini-
tion in die Schweiz ein und bearbeitet auch keine solchen. 

Im Berichtsjahr hat Axpo, die für die Beschaffung von Kern-
brennstoffen für das KKL zuständig ist, neue Verträge mit Lie-
feranten abgeschlossen. Dabei lag ein besonderes Augenmerk 
darauf, eindeutige Nachhaltigkeitskriterien festzulegen, die 
für die Lieferanten verbindlich gelten und von Axpo bzw. dem 
KKL zuverlässig überprüft werden können. Im Rahmen der 
umfassenden Bewertung der Lieferanten hinsichtlich Unter-
nehmensverantwortung und Nachhaltigkeit durch Axpo –  
basierend auf Datenplattformen wie EcoVadis – wurde 2025 
ein Grossteil der KKL-Lieferanten einer Vorprüfung unterzogen.

In Zukunft wird das KKL die Zusammenarbeit mit den Spezia-
listen von Axpo für Nachhaltigkeit im Lieferkettenmanage-
ment verstärken, um die Nachhaltigkeitskriterien im Einkauf 
noch umfassender anzuwenden.
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InformationssicherheitEthisches  
Geschäftsverhalten

Das KKL hat die Verantwortung, die gesetzlichen und regu
latorischen Erfordernisse zu erfüllen, aber auch den hohen  
Erwartungen der Anspruchsgruppen an sein Verhalten gerecht 
zu werden. Integres, verantwortungsvolles und transparentes 
Handeln sowie der respektvolle Umgang gruppenintern und 
mit Geschäftspartnern sind essenziell. Die Mitarbeitenden 
und die Geschäftsorgane des KKL sind dafür verantwortlich, 
dass ihr Verhalten im Einklang mit rechtlichen Vorgaben,  
internen Regeln und ethischen Grundprinzipien steht. 

Der Verhaltenskodex des KKL verpflichtet zu Gesetzestreue, 
Integrität und Ethik und entspricht dem Verhaltenskodex von 
Axpo. Dabei werden auch Aspekte wie die Vorbeugung und 
Bekämpfung von Korruption berücksichtigt. Die darin enthal-
tenen Grundsätze unterstützen und leiten die Mitarbeitenden 
und das Management bei Themen wie der Integrität im  
Geschäftsverkehr, dem Umgang mit Informationen und  
Geschäftsvermögen, der Verantwortung gegenüber Mensch 
und Umwelt sowie der Einhaltung von Marktregeln. 

Das KKL ist in das Compliance Management System (CMS)  
von Axpo eingebunden, das die Grundlage für ein effektives 
und effizientes Management der Compliance-Risiken und der  
Erwartungen der Anspruchsgruppen ist. Die Funktion Ethics & 
Compliance von Axpo unterstützt das KKL bei der Umsetzung 
und Überwachung der Vorgaben für ein ethisches Geschäfts-
verhalten.

Die Mitarbeitenden werden bei ihrem Eintritt und bei Neue-
rungen im Verhaltenskodex systematisch geschult. Für Fragen 
zum Verhaltenskodex und dessen Umsetzung, bei Compliance-
Verstössen oder diesbezüglichen Bedenken stehen den Mitar-
beitenden Ansprechpersonen im KKL und bei Axpo zur Verfü-
gung. Über das interne Meldewesen haben sie zudem die 
Möglichkeit, sich – falls gewünscht – auch anonym zu melden.         

Die Informationssicherheit ist ein wichtiger Teil des gesamten 
Sicherheitskonzepts des KKL. Für die Informationssicherheit zu-
ständig sind der IT-Sicherheitsbeauftragte und der Datenschutz-
beauftragte. Sie definieren und überwachen die notwendigen 
technischen und organisatorischen Schutzvorkehrungen.

Das KKL orientiert sich am Standard ISO/IEC 27001 zum Infor-
mationssicherheits-Managementsystem (ISMS) und dem NIST 
(National Institute of Standards and Technology) Cybersecurity 
Framework zum besseren Management von Cybersicherheits-
risiken. Zusätzlich muss das KKL auch Vorgaben der neuen ENSI- 
Richtlinie G22 (IT-Sicherheit in Kernanlagen) und höhere  
Anforderungen an den Datenschutz aus der Güterkontroll
verordnung erfüllen.

Die für den Betrieb der Kernanlagen genutzten IT-Systeme 
sind von extern nicht direkt erreichbar. Für die klassischen  
Office-IT-Funktionen baut das KKL gemeinsam mit dem Kern-
kraftwerk Beznau und dem ZWILAG eine neue, eigenständige 
IT-Betriebsorganisation auf. Diese Organisation wird mittel-
fristig die notwendigen Betriebsaufgaben (auch im Inselbetrieb) 
für die Office-IT sicherstellen und den heutigen externen IT-
Provider für Office-Applikationen ablösen.

Die Informationssicherheit wird mittels Audits, Penetration Tests 
und Vulnerability Scans überprüft und mit modernen Schutz-
massnahmen überwacht. Das Security Operation Center (SOC) 
reagiert rund um die Uhr und leitet korrigierende Massnahmen 
ein. Das Bewusstsein der Mitarbeitenden für IT-Sicherheit wird 
regelmässig trainiert und ihr Verhalten mit Phishing-Simulationen 
überprüft. Im Jahr 2025 hat das KKL im Bereich der Operational 
Technology (OT)/IT-Landschaft eine weitere Überwachung in 
Form des Advanced Threat Detection (ATD) eingeführt. Hiermit 
kann eine erweiterte Kontrolle/Übersicht in diesem Bereich  
erreicht und frühzeitige Anomalien können entdeckt werden.

Der Datenschutz im KKL richtet sich nach dem neuen Daten-
schutzgesetz der Schweiz. Dieses regelt, wie personenbezogene 
Daten erhoben, weitergegeben und verwendet werden dürfen. 
Für die Umsetzung des Datenschutzes ist der Datenschutz
beauftragte des KKL zuständig. Er legt die spezifischen Nutzungs- 
und Datenschutzregelungen fest und berät die Fachbereiche in 
Datenschutzangelegenheiten. Der Datenschutzbeauftragte führt 
jährlich Datenschutzaudits durch und überprüft, welche Per-
sonendaten das KKL sammelt. Zudem werden die Mitarbeiten-
den zu den aktuellen Datenschutzbestimmungen geschult. 

Für den Schutz der Anlage führt das KKL verschiedene Mass-
nahmen wie Videoüberwachung und Zutrittskontrollen durch. 
Dabei wird immer auf die Zweckmässigkeit und Verhältnis-
mässigkeit der dabei erhobenen Daten über unsere Mitarbei-
tenden, Lieferanten sowie Besucherinnen und Besuchern  
geachtet und der Zugriff auf diese Daten geschützt.

G
O

VE
RN

A
N

CE



Anhang



SE
IT

E 
37

ANFORDERUNGEN GEMÄSS ART. 964A FF. OR KORRESPONDIERENDE KAPITEL IM BERICHT SEITE

GENERELLE INFORMATIONEN Das Kernkraftwerk Leibstadt 6

NICHT FINANZIELLE BELANGE

UMWELTBELANGE (EINSCHLIESSLICH KLIMABELANGE)
Ein potenzielles Risiko des KKL bezüglich Umweltbelangen liegt bei Schäden durch radioaktive Strahlung bei Mensch und Umwelt durch die 
Handhabung radioaktiver Stoffe bei deren Beschaffung, Handhabung im Betrieb und Entsorgung. Das KKL folgt den internationalen Vorgaben, 
den nationalen Gesetzen und Verordnungen, den Vorgaben der Aufsichtsbehörde ENSI und eigenen Standards, um solche Schäden zu verhindern. 
Die Massnahmen reichen dabei von mehrstufigen, redundanten und diversifizierten Sicherheitssystemen über umfassende Strahlenschutzmass-
nahmen im Betrieb bis hin zu regelmässig geübten Notfallprozessen. Weitere Risiken liegen bei einer ineffizienten Verwendung von natürlichen 
Ressourcen und der Abgabe von umweltbelastenden Stoffen. Dem wird durch ein zielgerichtetes Management der Ressourcennutzung sowie 
durch Massnahmen zur Begrenzung der Emissionen und zukünftiger Auswirkungen des Klimawandels entgegengewirkt.

Sicherer Betrieb des Kraftwerks 32

Sichere Handhabung radioaktiver Stoffe 15

Materialverbrauch 17

Kernbrennstoff 17

Abfall 18

Wasser und Abwasser 20

Biodiversität und Landschaft 21

Energieeffizienz 21

Dekarbonisierung 22

Auswirkungen des Klimawandels auf das KKL 23

SOZIALBELANGE
Das wesentliche Risiko des KKL bezüglich Sozialbelangen liegt bei einer unzuverlässigen Stromproduktion. Durch laufende Instandhaltung, Erneu-
erung und Modernisierung der Anlage wird auf eine möglichst hohe Betriebsverfügbarkeit und die Vermeidung von ungeplanten Betriebsunter-
brüchen hingearbeitet, wobei der sichere Kraftwerksbetrieb stets Priorität behält. Das KKL ist zudem auf die Akzeptanz bei seinen Stakeholdern 
und insbesondere der Standortregion angewiesen. Um diese zu erhalten, steht das KKL im Austausch mit den verschiedenen Anspruchsgruppen.

Zuverlässige Energieversorgung 11

Stakeholder-Dialog 29

Nachbarschaftsbeziehungen 30

ANFORDERUNGEN GEMÄSS ART. 964A FF. OR KORRESPONDIERENDE KAPITEL IM BERICHT SEITE

OR-Index mit Beschreibung der wesentlichen Risiken 
und ihrer Handhabung 

Die in der folgenden Überleitungstabelle erwähnten Kapitel enthalten die Berichterstattung über nicht finanzielle Belange sowie 
über die Erfüllung der Sorgfaltspflichten betreffend Konfliktmineralien und Kinderarbeit gemäss Art. 964a ff. bzw. Art. 964l des 
Schweizerischen Obligationenrechts (OR). 

Die beschriebenen Risiken und Gegenmassnahmen zu den einzelnen Belangen werden in den entsprechenden Kapiteln weiter 
ausgeführt.
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ARBEITNEHMENDENBELANGE
Das wesentliche Risiko des KKL bezüglich Arbeitnehmendenbelangen liegt bei gesundheitlichen Schäden der Mitarbeitenden durch nukleare 
Strahlung und konventionelle Unfälle. Zentrale Massnahmen sind die Minimierung und die Kontrolle der radioaktiven Strahlung bei der Arbeit in 
der kontrollierten Zone und die Vorbeugung gegen konventionelle Unfälle. Zusätzlich besteht das Risiko einer Diskriminierung von aktuellen und 
potenziellen Mitarbeitenden und der Einschränkung ihrer Entwicklungsmöglichkeiten. Dem wirken Vorgaben zu Gleichstellung und Gleichbe-
handlung sowie die gezielte Entwicklung und Weiterbildung der Mitarbeitenden entgegen.

Sichere Handhabung radioaktiver Stoffe 15

Arbeitssicherheit und Gesundheit 25

Mitarbeitende – Diversität und Inklusion 26

Entwicklung der Mitarbeitenden 28

ACHTUNG DER MENSCHENRECHTE
Unternehmen stehen vermehrt in der Pflicht, ihre Verantwortung hinsichtlich Themen wie Menschenrechten, Umweltschutz und integrem Verhalten 
auch in ihrer Lieferkette wahrzunehmen. Um solchen Risiken entgegenzuwirken, verpflichtet das KKL seine Lieferanten auf die Einhaltung von 
Standards, bezogen auf Geschäftsethik und Integrität, Menschenrechte, sozialverträgliche Arbeitsbedingungen und Umweltstandards.

Verantwortungsvolles Lieferkettenmanagement 34

BEKÄMPFUNG DER KORRUPTION
Die Wahrung von Integrität, Verantwortung und Transparenz ist entscheidend für die Minderung rechtlicher, finanzieller und reputationsbezogener 
Risiken. Das KKL fördert eine Kultur des respektvollen und verantwortungsbewussten Verhaltens sowohl intern als auch extern. Durch die Einhal-
tung hoher Standards stärkt das KKL seinen Ruf als vertrauenswürdiger Geschäftspartner und Arbeitgeber.

Ethisches Geschäftsverhalten 35
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